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Deutsche Soldaten schützen den Frieden auf dem Balkan

Einmarſch deutſcher Truppen

in Bulgarien
Mit Zuſtimmung der bulgariſchen Regierung und des Parlaments Die deutſchen
Truppen lebhaft begrüßt Durchſchlagende Initiative des Führers London ſchockierk

Berlin 2. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt behannt:

Als Sicherung gcgcnühber den behanntgcwerdenen britischen
Maßnahmen in Südostcuropa sind nach Zustimmung der Könlg-
lich-Bulgarischen Regicrung seit dem 2. März Verbände der
deutschen Wehrmacht im kinmarsch nach Bulgarien
begriffen, Die cinzichenden Truppen werden vom bulgarischen
Volk Ichbhaft begrübt.

Bulgariſche
Regierungserklärung

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. M. Sofia, 2. März. Der bulgariſche
Miniſterpräſident Filoff iſt am Sonntag
um 1 Uhr mit ſeiner Begleitung gemeinſam
mit dem deutſchen Geſandten von Rächt
hofen aus Wien wieder in Sofia einge
troffen. Dem Miniſterpräſidenten wurden
bei ſeiner Rückkehr in die Hauptſtadt von
ſeiten der Bevölkerung herzliche Kund
gebungen zuteil.

Sonntag nachmittag 6 Uhr trat das bul
gariſche Parlament zu einer Sonder
ftzung zuſammen, in der Miniſterpräſident
Filoff über den Beitritt Bulgariens zum
Dreimächtepakt Bericht erſtattete. Die
Entſcheidung der Regierung wurde von der
Sobranje mit lebhafter Zuſtimmung
aufgenommen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung unter
breitete der Miniſterpräſident der Volks
vertretung eine zweite wichtige Entſchei
dung der bulgariſchen Regierung. Er gab
ihr folgende Erklärung:

Die Regierung des Deutſchen Reiches
hat die bulgariſche Regierung um die Ein
willigung gebeten, deutſche Truppen
nach Bulgarien zuentſenden. Sie
hat gleichzeitig erklärt, daß die Aufgabe die
er Truppen zeitlich begrenzt iſt und die
rhaltung des Friedens und der
nhe auf dem Balkan zum Ziele hat.

Vie Regierung des Deutſchen Reiches hat
d Bulgarien nichts verlangt, das
ieſes mit deſſen friedlicher Politik und mit
eſen vertraglichen Verpflichtungen ſeinen
tbarn gegenüber in Widerſpruch ſtellen
gite Die Regierung des Deutſchen
geiches hat im Gegenteil auf die beſtehenden
m nundſchaftsverträge Rückſicht ge
wen die wir mit unſeren Nachbarn ab
ie oſſen haben, ſowie auf die Deklaration,
wir vor kurzem mit der Türkei unter

ſchrieben haben, eine Deklaration, die aufs
neue die friedliche Politik Bulgariens unter
ſtrichen hat.

In dieſer Lage und nach Prüfung aller
Umſtände vom Wunſche geleitet, vor allem
die Lebensintereſſen unſeres Landes und un
ſeres Volkes zu wahren, und Rückſicht neh
mend auf die zwiſchen Deutſchland und Bul
garien beſtehende Freundſchaft, und nach Er
halt der Verſicherung, daß die Geſetze und
die beſtehende Ordnung im Staate in voll
ſtem Umfange erhalten und die Jntereſſen
Bulgariens gewahrt werden, hat die Regie
rung ſich entſchloſſen, den Antrag des Deut
ſchen Reiches anzunehmen.

Die bulgariſche Regierung betrachtet es
ihrerſeits als ihre Pflicht, zu erklären, daß

die Gegenwart deutſcher Truppen in unſe
rem Lande keineswegs die friedliche Politik
Bulgariens ändert. Bulgarien bleibe
ſeinen Vertragsver pflichtungen
treu und iſt feſt entſchloſſen, von den
Grundlinien der oben erwähnten friedlichen
Politik nicht abzuweichen und folglich von
jedem Angriff und von jeder Maßnahme,
die die Intereſſen von jemandem bedrohen
könnten, Abſtand zu nehmen. Die Regie
rung Bulgariens hoffe, daß ihre Haltung
überall richtig verſtanden und vom bulgari
ſchen Volke gebilligt werde.

Auch dieſe bedentſame Erklärung der bul
gariſchen Regierung iſt von der Sobranje
mit voller Zuſtimmung angenom-
men worden.

Stürmiſche Kundgebung der Sobranje
v. D. Sofia, 2. März. Die Sonderſitzung des bulgariſchen Parlaments, der So

branje, geſtaltete ſich zu einer feſtlichen Kundgebung der Geſchloſſenheit, mit
der die bulgariſche Oeffentlichkeit hinter ihrer Regierung ſteht. Die Regierung wurde,
als ſie von Miniſterpräſident Filoff geleitet, den bis auf den letzten Platz gefüllten
Sitzungsſaal betrat, von den Abgeordneten ſtürmiſch begrüßt. Auch der dent
ſche Geſandte von Richthofen wurde in ſeiner Loge herzlich begrüßt. Jedesmal
wenn der Name des Führers oder Deutſchlands ſiel, brachen die Abgeordneten
in laute Hochrufe aus. Sie gaben dem Miniſterpräſidenten durch begeiſterte Ruſe
ihre Zuſtimmung, als er erklärte, die Regierung glaube, durch die von ihr getroffenen
Entſcheidungen die Intereſſen Bulgariens am beſten vertreten zu haben.

Porausgbteilungen in Sofig
v. M. Sofia, 2. März. Kurz nach dem

Bekauntwerden der Nachricht, daß deutſche
Truppen auf bulgariſchem Gebiet eintreffen
würden konnten die Bewohner der nörd
lichen Bezirke des Landes die erſte Fühlung
mit den Deutſchen aufnehmen. Die Be
grüßung, die den deutſchen Soldaten in
den Dörfern und Städten zuteil wurde, war
von freundſchaſtlicher Herzlichkeit ge
tragen. Ueberall eilte die bulgariſche Be
völkerung an die Straßen und winkte den
einmarſchierenden Truppen Grüße zu. Wo
die Truppen, ſei es, um ihren Durſt zu
löſchen oder hier und dort eine Kleinigkeit
an den Fahrzeugen auszubeſſern, hielten,

waren ſie ſofort von der Dorfjugend um
ringt. Ueberall wurden herzliche Hände-
drücke gewechſelt.

Am Sonntagnachmittag marſchierten in
den Vorſtädten Sofias einzelne kleine
motoriſierte Vorausabteilun-gen deutſcher Verbände ein; ſie wurden mit
gffenen Armen empfangen. An allen
Fenſtern ſtanden winkende Menſchen
mit erhobener Hand und boten den Sol-
daten Willkommensgrüße. Auch wo ſich ein
zelne deutſche Soldaten in Sofiag auf der
Straße zeigten waren ſie ſofort Mittelpunkt
und wurden in freundſchaſtliche Geſpräche
verwickelt,

Ballanfrieden geſicherk
(Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 2. März. Der Beitritt Bul
gariens zum Dreimächtepakt mit allen ſich
daraus ergebenden Konſequenzen ſteht im
Brennpunkt des geſamten Weltintereſſes.
Die geheuchelte Gleichgültigkeit, die man in
London zur Schau trägt, findet dabei eine
ironiſche Quittung in der überall verbreite
ten Bemerkung, daß der 1. März 1941 nicht,
wie von Churchill erklärt wurde. ein ſchwar
zer Tag für Bulgarien, ſondern für Eng
land bedeute.

Die Einreihung Bulgariens in
die Front des neuen Europa ſtellt in der
Tat einen Triumph der deutſchen
Politik und eine ſchwere Nieder
lage Großbrit anniens dar, deren
Tragweite nicht hoch genug zu veranſchlagen
iſt. Dieſer Ueberzeugung iſt man nicht nur
in den der Achſe befreundeten Ländern, ſon
dern auch in Neuyo,rk und in Ankara
ſcheint man ſich über die Auswirkung der
Einfügung des vierten Donauſtaates in die
Sphäre der großen Ordnungsmächte klar
zu ſein.

Mit allen Mitteln hatte die britiſche
Diplomatie verſucht, dieſe Entwicklung zu
verhindern. Zahlloſe Agenten des Seeret
Service wurden nach Bulgarien entſandt,
um dort Unruhe zu ſtiften, Spionage zu
treiben und Sabotageakte vorzubereiten.
Als der enaliſche Geſandte in Sofia be
merkte, daß er auf dieſe Weiſe nicht zum
Ziele kam, fuhr er allerſchwerſtes Geſchütz
auf. Jn einer öffentlichen Erklärung kün
digte er an, daß England einen Beitritt
Bulgariens zum Dreimächtepakt mit dem
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
beantworten würde. Die Royal Air Force
ſtehe bereit, Sofia zu pulveriſieren
und alle lebenswichtigen Zentren des Lan-
des zu vernichten.

Dieſe niederträchtigen Drohungen, die
Englands wahren Charakter als Geißel der
Menſchheit bezeugen, hielten die bulgariſche
Regierung nicht davon ab, den als richtig
erkannten Weg zu beſchreiten. Die Dro
hungen des britiſchen Geſandten und die
noch rechtzeitig entdeckten Anſchläge des
Secret Service auf die Elektrizitätswerke
und Waſſerverſorgung Sofias dokumen-
tieren jedoch andererſeits die Gefahr, in
der Bulgarien ſchwebte. Es kann hier nicht
deutlich genug feſtgeſtellt werden, daß der
Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt
einem freien, verantwortungsbewußten Ent
ſchluß entſprang, der lediglich die Konſe
quenz aus der inneren Einſtellung des bul-
gariſchen Volkes zu den epochalen Fragen
der Gegenwart zog. Wenn England alſo
die Entſcheidung einer unabhängigen Nation
zur Wahrnehmung ihrer eigenen Inter
eſſen als Vorwande für ein verbreche
riſches Attentat auf deren Sicherheit und
Exiſtenz betrachtet, ſo beſtätigt das, daß die
von Churchill in ſeiner letzten Rede gegen
alle Südoſtſtaaten ausgeſprochene Dro
hung keine leere Phraſe war. Sie ſtellte
vielmehr einen letzten Erpreſſungs-verſuch dar mit dem Willen, zu Gewalt-
aktionen und kriegeriſchen Handlungen zu
ſchreiten, falls die betreffenden Völker ſich
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Die Paktmächte im europäischen Raum nach dem Beitritt Bulgariens

Nach Bulgariens Beitritt zum Dreimächtepakt umfassen die Paktmächte allein auf euro-
päischem Raum auf 1570 091 Quadratkilometer Fläche 179 110 000 Menschen ohne die von
Deutschland besetzten Gebiete und ohne die afrikanischen Teile des italienischen Imperiums

Reichsmeſſe Leipzig eröffnet
Kein Stillſtand in der deuſſchen Wiriſchaft Der erſte Meſſekag ein großer
Erfolg Aeberfüllte Reſſehäuſer Spiegelbild der europäiſchen Wirſſchaft

(Drahtbericht unseres in Leipzig weilenden gmk.-Schriftleiters)
Leipzig, 2. März. Trotz des Krieges hat

auch die Früjſahrsmeſſe Leipzig 1941 mit
vollen Akkorden eingeſetzt. Bei warmem
lauem Frühlingswetker erlebte die Reichs
meſſeſtadt ihren erſten Meſſetag, der, was
den äußeren Rahmen angeht, völlig friedens
mäßig verlief. Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels erbfſfnete auch dieſe die dritte Meſſe
dieſes Krieges mit einer richtungweiſen
den Rede, in der er feſtſtellte, daß auch die
Leipziger Meſſe im höchſten Maße ein Wert
meſfer dafür ſei, wie auch im zweiten Kriegs
jahr die deutſche Wirtſchaft auf höchſten
Touren lauſe. Deutſchland ſei, ſo erklärte
er unter der Zuſtimmung der im feſtlich ge
ſchmückten Gewandhaus verſammelten Gäſte,
für alle kommenden Ereigniſſe gerüſtet.
Die Exportinduſtrie könne ungezählten
Wünſchen Rechnung tragen. Jedem der an

weſenden Deutſchen gab es ein Gefühl des
Stolzes, als er an das Ausland die Worte
richtete: Welch unausgeſchöpfte Reſerven
muß Deutſchland haben, wenn es noch eine
ſolche Meſſe hervorbringen kann!

Jn der Feierſtunde im Gewandhaus
konnten der Präſident des Reichsmeſſeamtes
in Leipzig, Ludwig Fichte, und der Leip
ziger Oberbürgermeiſter Freyberg bei
ihren Begrüßungsworten feſtſtellen, daß im
Frühjahr 1941 wieder mehr als 6500 Aus
ſtellerfirmen aus weit über 20 Ländern nach
Leipzig gekommen ſeien. So ſei die Meſſe
nicht nur eine ſtolze Leiſtungsſchaudes Reiches, ſondern darüber hinaus ein
Spiegelbild der kontinentaleuropäiſchen
Wirtſchaft und zugleich ein Beweis, daß
Deutſchland militäriſch und wirtſchaftlich in

nicht den Forderungen Englands unter
werfen ſollten.

Augeſichts der dadurch von Churchill her
aufbeſchworenen Situation hatte Deutſch
land die Pflicht, rechtzeitig einzugreifen und die verbrecheriſchen
Pläne Albions zunichte zu machen. Durch
einen raſchen Entſchluß kam dieReichsregierung auch diesmal
den Engländern zuvor. Deutſche
Truppen marſchieren im Einvernehmen mit
der Sofioter Regierung in Bulgarien ein
und übernehmen damit den Sch u tz
dieſes Landes und die Sicherung des
Friedens auf dem Balkan. Wie ſehr das
Reich damit dem Wunſche des bulgariſchen
Volkes entſprach, geht aus dem herz
ichen Empfang hervor dern unſeren
Soldaten zuteil wurde. Ueberall wo ſie
erſchtenen, ſtrömte die Bevölkerung zuſam
men und vekundete ſpontan ihre Freude.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die
Nachricht dieſes Ereigniſſes um den Erd
all. Der Schock, den ſie in Londonquslöſte, veſcheinigt die tiefe Niedergeſchla
genheit Englands über dieſen neuen großen
Erfolg Deutſchlands. Mit Recht wurde in
Rom feſtgeſtellt, daß die Balkanpolitik
Großbritanniens endgültig bankerott ſei.
Jugoſlawien ſteht ebenfalls völlig im
Bann dieſer vedeutſamen Wendung der
Dinge, die auch in Belgrad aktuelle Fragen
anſchnitten. Die jugvſlawiſche Preſſe bringt
keils mit Genugtuung, teils mit Ueber
raſchung zum Ausdruck, daß Deutſchland
wiederum einen glänzenden Sieg
über ſeine Feinde davontrug. In den
Vereinigten Staaten und in Süd
amerika hat der pplitiſche und militä
riſche Triumph des Reiches desgleichen ſei
nen Eindruck nicht verfehlt.

Vor allem aber begrüßt man in den
Deutſchland vefreundeten und verbündeten
Ländern den durchſchlagenden Erfolg der
Jnitiative des Führers, der wie
der im richtigen Augenblick handelte.

der Führer an König Boris
Berchtesgaden, 2. März. Der Füh rer ſandte Seiner Majeſtät König Bor i s

von Bulgarien aus Aulaß des Beitrittes Bulgariens zum Dreimächtepakt folgen
des Telegramm:

„Eure Majeſtät bitte ich in dieſer Stunde, in der Bulgarien erneut ſeiner Verbunden
heit zu Deutſchland, Jtalien und Japan durch den Beitritt zum Dreimächtepakt Ausdruck
gegeben hat, meine herzlichſten Wünſche für das Wohlergehen Eurer Majeſtät und für die
glückliche Zukunft Bulgariens entgegenzunehmen.“

Reichsminiſter von Ribbentrop ſprach dem bulgariſchen Außenminiſter
Popoff zum Beitritt Bulgariens zum Dreimüchtepakt drahtlich ſeine Glückwünſche aus.

Die hiſtoriſche Hitzung der
bulgariſchen Kammer
Die hiſtoriſche Sitzung der bulgariſchen

Kammer fand am Sonntag kurz nach
18 Uhr ſtatt. Der Kammerpräſident Logo
fetoff wies auf den hiſtoriſchen Augenblick
hin, in dem dieſe Sitzung der Kammer ſtatt
finde. Als er erwähnte, daß Bulgarien nun
zum Verbündeten ſeines herzlichen
Freundes Deutſchland geworden ſei, wurde
ſeine Rede durch laute und begeiſterte Bei
fallskundgebungen nicht nur der Kammer
mehrheit, ſondern auch der auf den Gale
rien zahlreich verſammelten Zuhörer unter
brochen. Desgleichen wurde die Erwähnung
Italiens und Japans mit Beifall begrüßk.

Nach der Regierungserklärung des bul
gariſchen Miniſterpräſidenten Filoff billigte
die Kammer die Erklärung ſtehend und mit
begeiſterten Rufen. Der Kammerpräſident
Logofetoff ſchloß die hiſtoriſche Sitzung mit
der Feſtſtellung, daß die Kammer mit
abſoluter Mehrheit die Erklärung
des Miniſterpräſidenten gebilligt und ange
nommen hatte. Die Kammer bereitete der

Regierung und insbeſondere dem Miniſter
Präſidenten Filvff vor dem Auseinander
gehen eine begeiſterte Kundgebung.

Er wollte den König ſprechen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hm. Sofia, 2. März. Jn politiſchen
Kreiſen verlautet, daß der engliſche Ge
ſandte in Sofiga, Rendell, nach der Nach
richt, daß Miniſterpräſident Filoff im Par
lament die Billigung der bulgariſchen Re
gierung zum Einmarſch der deutſchen Trüp
pen bekanntgeben werde, ſofort um eine
Audienz beim König nachgeſücht hat.

Bis zur Stunde iſt nicht bekannt, daß
Rendell beim König erſchienen iſt. Er wird
es wohl inzwiſchen vorgezogen haben, den
Schauplatz un rühmlicher britiſcher Tätigkeit
ſchleunigſt zu verlaſſen. Sein
amerikaniſcher Kollege, Earle, hoffte, ſich
von Jugoſlawien aus ungehindert mit
den USA. unterhalten zu können. Viel
leicht hatte auch er gar nicht die Abſicht, zu
rückzukehren (er mußte aber infolge Sper
rung der Grenze wohl oder übel nach Sofia
zurückkehren).

Die Welt ſtellt den Erfolg Deutſchlands feſt
Preſſeſtimmen zum Beikrittk Bulgariens zum Dreimächtepakt

Sofig, 2. März. Die bulgariſchen Abend
blätter ſtehen vollkommen im Zeichen des
hiſtoriſchen Aktes des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt, der in Wien in feier
licher Weiſe vollzogen wurde. Das Proto
koll über den Beitritt wird in größter Auf
machung auf den erſten Seiten veröffent
licht, wobei die Blätter ſchon in den Ueber
ſchriften die überragende Bedeutung des
Ereigniſſes hervorheben.

Das Regierungsblatt W et ſche r
bringt die erſte Stellungnahme zum Bei
tkritt, worin u. a. hervorgehoben wird, daß
der politiſche Akt in Wien ein hiſtori
ſches Ereignis von außerordent
kich großer Bedeutung für die künf
tige Entwicklung der zwiſchenſtaatlichen Be
ziehungen Bulgariens ſei. Gerade weil
jeder geſund denkende Bulgare in dem
Dreierpakt das geeignetſte Mittel zur Auf
richtung eines dauernden Friedens und
einer wahrhaftigen Gerechtigkeit erblicke,

werde der Beitritt Bulgariens zu dieſem
hiſtoriſchen Pakt überall im Lande mit
tiefer Freude begrüßt.

Jiglien zum Veikrikk Bulgariens
Rom, 2. März. „Mit dem Beitritt Bul-

gariens zum Dreimächtepakt' iſt die Zahl der
Nationen, die um eine neue internationale
antiplutokratiſche und antiengliſche Ord-
nung beſtrebt ſind, weiter geſtiegen.“ Mit

dieſer Feſtſtellung leitet die Agenzia Stefani
ihre Betrachtung über dieſes Ereignis ein,
um dann u. a. fortzufahren:

„Der haßerfüllte engliſcheDruck, dem Bulgarien in der letzten Zeit
ausgeſetzt war, hat die Entſcheidung
der Regierung von Sofiag beſchleunigt,
wie er auch andere Hauptſtädte des Balkans
aufgebracht hat. Der verbiſſene Vorſchlag
Englands, aus den Balkanländern ein
Schlachtfeld dieſes Krieges zu machen, hat
alle Nationen Südoſteuropas erkennen
laſſen, daß der Balkan keinen Frieden,
keine Ruhe und keinen Wohlſtand haben
kann, ehe nicht die engliſche Jntrige end
gültig aus dem Balkanſektor vertrieben iſt.
Die Entſcheidung Bulgariens ſtellt eine
neue diplomatiſche Niederlage
Londons und eine neue Verurteilung
Englands durch das Tribungal der Menſch
lichkeit dar.

„Bulgarien in der antibriti-ſchen Front“ „London hat aufdem Balkan eine große Schlacht
verloren“. ſo lauten die Rieſenſchlag
zeilen und Ueberſchriften der römiſchen
Preſſe, die am Sonntag erneut die unge
heure Tragweite des Wiener Staatsaktes
hervorhebt.

Der Eindruck in Spanien

Madrid, 2. März. Die Madrider Blät
ter berichten in großen Schlagzeilen über

den Beitritt Bulgariens zum Dreierpakt,
den ſie als gewaltigen Erfolg der deutſchen
Diplomatie bewerten. Die Zeitung „Infor
macivnes“ ſchreibt, daß die Einſchaltung
Bulgariens in die neue Ordnung für alle,
außer den Engländern, ſelbſtverſtändlich ſei.
Der feierliche Akt in Wien ſei ein neuer
Sieg der Politik der Realitäten.

Japan zur neuen Lage

Tokjo, 2. März. Die japaniſche Preſſe be
richtet in großer Aufmachung in Eigen
berichten über den Beitritt Bulgariens zum
Dreierpakt. Daneben wird die amtliche
Verlautbarung der japaniſchen Regierung
veröffentlicht, in der Bulgariens Beitritt
als außerordentlich bedeutungsvoll erklärt
und herzlichſt begrüßt wird.

Angariſche Preſſeäußerungen

Budapeſt, 2. März. Die geſamte unga
riſche Preſſe behandelt den Beitritt Bul
gariens zum Dreimächtepakt als das poli
tiſche Ereignis des Tages.

Der rechtsradikale „Magyar Ujſag“
meint, daß nunmehr die deutſche
Wehrmacht nötigenfalls die an die
Adreſſe des verbündeten Bulgarien gerich
teten engliſchen Kriegsdrohun-
gen beantworten würde.

dieſem Kriege nicht zu ſchlagen ſei und durch
die Blockade nicht getroffen werden könne.

Reichsminiſter Dr. Goebbels
ging in ſeiner Anſprache zunächſt auf dieſen
von England entfeſfelten Krieg ein, der
wie er ſagte im Jahre 1939, ſofern auf
der Gegenſeite der gute Wille dageweſen
wäre, mit ein paar Hanöbewegungen hätte
erledigt. werden können. Nun aber muß
Deutſchland ſiſegen, weil es leben muß
und um weiterleben zu können, muß
Deutſchland mit den Plutokraten in Europa
ein Ende machen. Deutſchland hat, ſo ſtellte
der Reichsminiſter feſt, viel zu geben, will
aber auch viel nehmen, ſoweit es ſich um
die Beziehungen des Reiches zu den Län
dern des europäiſchen Kontinents auf dem
Gebiete der Wirtſchaftspolitik handelt. Um
dieſer Deviſe zum Sieg zu verhelfen, müſſe
die Welt durch eine beſſere Ordnungerſetzt werden. Dieſe DOroönung durchzu
führen aber ſei Sache deſſen, der unter den
alten Syſtemen am meiſten zu leiden hatte
Deutſchlanmn d.

Der Reichsminiſter rechnete dann ſcharf
mit den hohlen Phraſen, die das Churchill
regime auch für die Frage der wirtſchaft
lichen Neuordnung Europas nur übrig hatte,
ab und ſtellte dem die deutſche Wirtſchafts
politik gegenüber. Dabei ging er ausführ-
lich auf die deutſche Meſſepolitik ein. Leip
zig beherbergt als Reichsmeſſeſtadt die große
deutſche Leiſtungsſchau. Wien, Köln, Bres-
lau und Königsberg würden als regionale
Meſſen mit der ſpeziellen Pflege des Han
dels mit den jeweils naheſtehenden Ländern
und mit ihnen zugewieſenen Spezialauf
gaben eine neue Aufgabe zu erfüllen haben.

Mit Nachdruck konnte der Reichsminiſter
darauf hinweiſen, daß es auch in der Kriegs
zeit in der deutſchen Wirtſchaft keinen
Stillſtand gegeben habe und gebe, wie
dieſe Leipziger Meſſe eindeutig beweiſe. Die
kommenden militäriſchen Ereigniſſe würden,
fo erklärt er abſchließend, auch der Wirt
ſchaft Europas den Weg ebnen.

Gang durch die Meſſe
Nach der Eröffnung ſetzte ſofort in allen

Meſſehäuſern ein
ſtarker Beſuch ein. Die Straßen der Jnnen-
ſtadt zeigten jenes Bild, wie es jeder
Mefſſebeſucher aus den Zeiten des Friedens
her gewöhnt iſt. Faſt an allen Ständen

wurden ſchon in den erſten Stunden des
Tages große Geſchäfte getätigt.
Selbſtverſtändlich galten die erſten Bee
ſuche den Textilmeſſehäuſern und
den Kollektivausſtellungen im
RingMeſſehaus, von denen die Stände der
Sowfet- Union und des befreundeten
Italiens als größten Ausſtellern verſtänd
licherweiſe die meiſten Beſucher anlockten.
Alle Branchen, voran Lederwaren, Reiſe
artikel und Galanteriewaren, Uhren, Glas

und Porzellan, aber auch Möbel, hier in
erſter Linie Kleinmöbel, melden großen
Umſatz wobei auch die Aufträge aus dem
Aus han d einen großen Erfolg verſprechen.

Mit am ſtärkſten war der Andrang in den
TextilMeſſehäuſern mit ihren 700 Ständen.
Es iſt verſtändlich, wenn in dieſer Meſſe, die

ja im Zeichen der Kriegswirtſchaft ſteht, der
deutſche Spinnſtoff dominiert. Zellwolle
und Kunſtſeide ſind die beiden Pfeiler, auf
denen die deutſche Textilwirtfchaft ruht.
Das hier Gezeigte, ſowohl in hochmodiſcher
wie Stapelkleidung, ſtand bei weitem im
Vördergrund des Intereſſes, zumal hier wie
überhaupt in allen Häuſern mit gediegenem
Geſchmack von den Ausſtellern ein außer
ordentlich würdiger Rahmen geſchaffen
worden iſt.

So zeigt die Leipziger Frühjahrsmeſſe,
daß das deutſche Wirtſchaftsleben im Gegen
ſatz zu England trotz des Krieges keinen
Stillſtand kennt. Deutſchland iſt zur
Zeit tatſächlich der einzige Großliefe-
rant des kontinentalen Europas
für Produktionsmaterigl und Fertigwaren.
Der erſte Tag dieſer Meſſe bereits hat ge
zeigt, daß der Wunſch, den der Führer in
ſeinem Telegramm an die Reichsmeſſeſtadt
zum Ausdruck brachte, in Erfüllung gehen
wird: daß die Reichsmeſſe dem Ausland
unſere wirtſchaftliche Stärke zeigen,
dem Güteranstauſch aller an ihr be
teiligten Nationen dienen wird und ſo den
deutſchen Außenhandel auch wäh
rend des Krieges fördere.

Der Führer
zur Eröffnung der Leipziger Meſſe
Berlin, 2. März. Der Führer hat zur Er

öffnung der diesjährigen Leipziger Früh
jahrsmeſſe dem Leipziger Meſſeamt nach
ſtehendes Grußtelegramm überſandt:Der heute eröffneten Frühjahrsmeſſe
1941 wünſche ich, daß ſie ebenſo wie die vor
jährige Reichsmeſſe Leipzig dem Auslande
unſere wirtſchaftliche Stärke zeigen und dem
Güteraustauſch aller an ihr veteiligten Na
tionen dienen und ſo unſeren Außenhandel
auch während des Krieges fördern möge.

Jn Telegrammen an den Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop und an den italieniſchen Außen
miniſter Graf CTiano, ſpricht der japaniſche Außen
miniſter Matſuoka zu der „bewundernswerten Ver
vollſtändigung der Balkanpolitik der Achſenmägte
und dem ungeheuren Erfolg, der von weltweiter
deutung ſei, ſeine herzlichſten Glückwünſche an.

Der Oberbefehlshaber der japaniſchen r
kräfte in China, General Niſhio, wurde zum r
ſten Kriegsrat ernannt. Seinen Poſten wird
ral Hata übernehmen, der bisher oberſter Kries

rat war.
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Alle Abzeichen hochbegehrt

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Hier sammelte NSsKK.-Oberführer Müller
erfolgreich für das Kriegs-WHW. 1941

Neue Mikglieder der Leopolding
Zum Mitglied der Deutſchen Akademie
her Naturforſcher (Leopoldina) Halle, wurde
der Ordinarius der Pharmakologie an der
Univerſität Köln Dr. med. et phil. Joſeph
Schüller ernannt. Ferner wurde der
Direktor des Münchener Phyſikaliſchen Jn
ſtituts, o. Profeſſor für Phyſik Dr. Walther
rn mit der Mitgliedſchaft ausge
zeichne

Dichterleſung Curk Freiwald

Auf Einladung der Volksbildungsſtätte
leſt heute Curt Freiwald, der hier mit
ſeinem Drama „Verwandler der Welt“
einen ſtarken Bühnenerfolg errang, u. a.
aus dem Schauſpiel „Gudörun“, an dem er
zur Zeit arbeitet.

Carrchiäuche Biecles

Die Gauſtadt Halle MNZ Beſblatt Nr.

Kunſthandwerk unſeres Ganes in Leipzig
Guke Ideen und eindrucksvoll makerialgerechte Verarbeitung an jedem Skück

(Von unserem n a
Selten haben die Hal

lenſer, die geſtern in
rieſigen Scharen in die

menſchenwimmeln de
Reichsmeſſeſtadt ſtröm-
ten, ſo mit Recht ſtolz.
ſein dürfen auf die kunſt
handwerklichen Arbeiten
unſeres Gaues, wie dies
mal auf der Frühjahrs
meſſe 1941, von der man
des Krieges wegen auch
hätte erwarten dürfen,
daß ſie gerade kunſt
handwerklich weniger
reichbeſchickt ſein würde.
So gute Jdeen die vie
len hundert Ausſteller
im Petershof und im
Graſſimuſeum gehabt
haben, ſo ſchöne Ver
arbeitungsmöglichkeiten
für edles und einfaches
Material ſie fanden
der Gau Halle- Merſe
burg beſteht mit hohen
Ehren, und der ſprich
wörtlich gute Ruf unſe
res Kunſthandwerks im
In und Ausland wird
nach dieſer Frühjahrs-
meſſe noch beſſer werden.

Da beim beſten Wil
len nicht alle Hallenſer
hinüberfahren und die
ſchönen Sachen beſehen
können, ſeien ſie hier
aufgezählt und beſchrie
ben. Wir machen den
Weg einmal anders her
um und beginnen im
Petershof, wo wir zu
nächſt die Gemein-ſchaft sſchau der
Handwerkskammer Halle und des Kunſt-
gewerbevereins Halle- Merſeburg aufſuchen.

Foto

Acht Ausſteller aus Halle und aus dem Gau.
ſind hier in einer geräumigen Koje verſam
melt, auf den Tiſchen und an den Wänden
breiten ſich köſtliche Stoffe, blitzende Schalen
ſtehen auf blütenweißen Tüchern, Leuchter
aus Holz und Schmiedeeiſen klettern hoch an
den Wänden hinauf, und gleich links am

Eingang ſpringt etwas in die Augen jedes
Aktentaſchen- Freundes (und wer von uns
wäre das nicht!), das eben dieſelben Augen

Zwiebackdose aus Messing, handgeschlagen, Gruppe gemeißelt. Ent-
wurf und Ausführung:

ch Leipzig entsandten I. R-Schriftleitungs-Mitgliech
alle zuſammen mitſamt dem Karton in eine
kleine Ledertaſche geſteckt werden. Lepprello
heißt die zierliche Aufmerkſamkeit darum,
weil der Diener des Don Juan ſo eine gefal
tete Liſte zum Buchen der Liebſchaften ſeines
Herrn hat, k

Gegenüber finden ſich die in der Form
beſtechend einfachen und darum ſehr ſchönen
Schalen, Krüge, Aſchenbecher, Tabletts von
Laſch Schmidthuber (Halle), die
teils aus Meſſing, teils aus dem nun ſchon
traditionell gewordenen Kuppal beſtehen
und reißenden Abſatz finden. Viele Leuch
ter der verſchiedenſten Form ſtehen auf dem
Platz des Holzbildhauers Willi Seidler
aus Naumburg, der neue Formen der Be
arbeitung gefunden und erſtmals mit
ſchönem Erfolg hölzerne Tierplaſtik aus-
ſtellt. Trude Lehmann s (Merſeburg)
neue, hanögewebte Schlager ſind Hand
taſchen mit hölzernem Bügel, die vorzüglich
zu Frühjahrs- und Sommerkleidern paſſen
werden und ſich ebenſo weich wie haltbar an
faſſen. Für die Großen bringt ſie außerdem
phantaſiereich gearbeitete Trachtenjacken, für
die Allerkleinſten luſtig quer geſtreifte Lätz-
chen. Brunv Reimer (Halle) hat erſt
mals ſehr große ſchmiedeeiſerne Leuchter ge
arbeitet und Runenzeichen zum Schmuck ver
wendet. Seine Geräteſtänder und Röſte für
Kaminfeuer gehen hauptſächlich in die Oſt
mark. Neben fröhlichen Windlichtern zeigt
er ſchön verkupferte Aſcher. Aus deutſchen
Edelhölzern gefertigt ſind Ernſt Kreſſes
(Naumburg) gedrechſelte und geſchnitzte
Brotteller und Schalen, W. Merker
(Naumburg) hat für freiſtehende Glas

aus dem Ausſtellerverzeichnis des Graſſimuſeums Leipzig

Es liegt in Ihrer Hansarl Müller, Werkstätten der Stadt Halle

dafür zu ſorgen, daß alle Jhre
Wünſche, die im Kriege nun einmal
nicht zu erfüllen ſind, ſpäter in Er
füllung gehen.

vor Freude überfließen macht: Handgearbei
tete Aktentaſchen aus Kalbleder! Natürlich
während des Krieges nur in ſehr beſchränk-
ter Zahl lieferbar aber die Jdee, die Jdee
wollen wir bis zum Frieden ſehr gut im Ge
dächtnis behalten. Noch während wir uns
das vornehmen, lernen wir von der Herſtel
lerin dieſer ſchönen großen und auch kleine-
ren Taſchen, Gertrud Lichtwald (Halle),
was ein „Leporello“ iſt ein treppenförmig
zuſammengelegtes Stück hübſch bearbeiteten
Kartons, auf das man Photos klebt, die dann

Es gibt dafür einen
ſicheren Weg: Beharrlich und regel

mäßig ſparen bei der

Gtadtſparkaſſe
Halle
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San gung Claus
IN SANTIAO DE CHILE

Pon dieſem Gebäude aus, in dem ſich die »BZager«Pertretung

befindet, wird ganz Chile mit Arzneimitteln verſorgt, werden die

Arzte und Apotheker Chiles über die neueſten Erfolge der Bagen v

SForſchung unterrichtet. Arzneimittel mit dem »Bagers Kreuz

ſtehen auf dem ganzen ſüd amerikaniſchen Kontinent in hohem An

ſehen. Denn man weiß, daß ſich in ihnen die Summe ſahrzehnte

langer Erfahrungen und die modernſten Sinſichten der Wiſſenſchaft

vereinen. Ein deutlicher 2lusdruckfür das Vertrauen, das Bager u

Arzneimiüttel genießen, iſt das Sprichwort, das ſich in den ſüdameri

kaniſchen ändern um ſie gebildet hat: S Es Bogen Es
BVENO“ Wenn es »Bagers ſſt, ſo iſt es gut.
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rahmen hübſche Holzfüße gearbeitet. Er
bringt gewaltig tiefe, aus großen Blöcken
herausgeholte Schalen, und Schalen mit
Stiel, die wie Schöpfkellen für Rieſen an
muten. Lauter ſchmiedeeiſerne Zierlich-
keiten locken auf den Platz von Abolf Karl
Kupka (Schkeuditz). Da gibt es Leuchter,
die ihre Kerze aus Blattgeranke recken, ge
radezu duftig zu nennende kleine Hänge
vaſen, Buchſtützen aus Holz und Eiſen.
Neue Farben und urolte lampen

Während wir, von dem Eindruck dieſer
Gemeinſchaftsſchau hochbefriebigt, weiter
wandern, erhaſchen wir im Vorbeigehen
einen Blick auf allerliebſte Lampen für Kin
derzimmer, die maſſive Märchenfiguren aus
Holz auf hölzernen Reifen in die Runde
gehen laſſen alles ganz bunt und luſtig
und zum Nachahmen reizend. Aber gleich
ſind wir wieder „auf halliſchem Boden“. An
dem harmoniſchen Farbenſpiel vieler ſchö
ner, hoch von der Decke herunterfließender
Stoffe und Decken aus Viſtra, Zellwolle
Und anderen zeitgemäßen Geweben erkennt
man die reinen klaren Farben der Hand
webwerkſtatt Henn-Keller, die für
dieſe Meſſe neue Farbenzuſammenſtellungen
gebracht hat: Oliv und beige und braun,
oliv und beige, kupfer und beige das
gibt, geſtreift oder kariert, auf Decken und
Kiſſen Tönungen, die das Auge erfreuen.
Und ein Haus weiter kommen wir zum
Kunſtſchloſſermeiſter Rudolph. Der vbere
Teil ſeiner Kofe mutet an wie das Portal
einer alten Burg ſo ſchöne und maſſive
Portallampen hängen da. Seine ſchmiede
eiſernen Rauchſtänder haben auch ganz das
Format, das Burgbewohner und Raucher
ſchweren Kalibers vrauchen! Zierlicher ſind
die Kacheltiſche, und noch zierlicher die
Kachelhocker, weniger zum Sitzen als zum
Tragen eines großen Blumentopfes gedacht.
Schmiedeeiſerne Uhren ſind da, Spiegel,
Lampen und Türgriffe, alles gediegen,
formſchön und unbegrenzt haltbar.
„Die Burg““ im Grassimuseum

Wer jetzt ſchon meint, erſchöpft zu ſein,
darf ſich in der Meſſegaſtſtätte mit anderen
Mutigen um den Gänſebraten balgen, den
es dort, ſicherem Vernehmen nach, zum
Mittageſſen gegeben haben ſoll. Wir anderen
gehen durch das internationale Getümmel
über Auguſtusplatz und Johannisplatz ins
Graſſimuſeum. In den altgewohnten ſchönen
Räumen zeigen dort die Werkſtätten der
Stadt Halle, die Staatlich Städtiſche
Handwerkerſchule Burg Giebichen-
ſtein, was ſie im letzten halben Jahr ge
ſchaffen haben. In der TöpferWerkſtatt hat
man neue und ſehr zarte Farben gefunden.
An den ſchönen, wie aus einem Guß gefügten
Formen der Vaſen und Krüge beſticht die
matte, kriſtalliniſche Glaſur, die in ihrer
mineraliſchen Struktur dem Scherben ent
ſpricht. Die WebWerkſtatt pflegt das
degente Ornament. Eine grauſilberne Diſtel
nimmt ſich auf blauem Grunde der Kiſſen
oder Wandbehänge ſehr reizvoll aus, zumal
alle Farben duftig und gedeckt zugleich ſind.
S Jeder Einband, den die Buchbinderei aus
koſtbarem Leder gefertigt und mit im Stil
paſſenden Schriftzügen geziert hat, iſt ein
Kunſtwerk für ſich. Viel Intereſſenten finden
ſich für die repräſentativen Schreibmappen
aus SeehundPergament. Auch die liebe
voll und künſtleriſch geſtalteten EinBlatt
Drucke der Schriftenklaſſen, reichhaltiger als
je, finden begeiſterte Liebhaber Das
Prunkſtück der EmailWerkſtatt iſt eine matt
ſilberne Kaſſette mit 68 Zellenſchmelzplätt
chen. Eine Seltenheit ſtellt eine große Schale
dar, auf deren leuchtendem Grunde ein
itronenzweig aus Email „liegt“. Schöne
Grubenſchmelz und Zellenſchmelzſchalen ſind
da, überaus reizvolle Trinkbecher mit Email
Ornamenten und „vorfrühlingsfarbene“, un
wirklich zart geſormte und getönte Tee
büchſen. Die Metall-Werkſtatt wartet mit
maſſiveren Entwürfen auf. Jhre Meſſing
krüge zeugen von großem handwerklichem
Können und vielſeitiger Schöpferkraft. Aus
ſilbernen Schalen ſind Reliefs getrieben, ſo
gar der Eſel, der auf Roſen geht, iſt im
Relief feſtgehalten, und edle deutſche Steine
ſind artgemäß gefaßt.

Jn Einzelkojen beſuchen wir Käte
Paech (Halle), die ihren zierlichen Baſt
matten und lampenſchirmen allerliebſte
Baſttiere und Blumenzweige als Wand-
ſchmuck zugeſellt hat, und Otto und Jlſe
Scharge-Nebel. Während der geſchickte
Goldſchmied, einer hübſchen Jdee folgend,
aus Silber glatte Broſchen mit getriebenen
Tier-Ornamenten gefertigt und ſchöne
Steine in ſilberne Blütenkelche gefaßt hat,
zeigt Frau Jlſe Scharge-Nebel wieder
wahre Träume von zum Teil frei ge
blaſenen Gläſern, die ſie „geritzt“ und „ge
ſtippt“, d. h. mit wolkig- leichten Ornamenten
und Bildern verſehen und dadurch zu ein
zigartigen Kunſtwerken gemacht hat. Die
zarteſten Tiere ſpielen im Glas unter
Blumenranken, eine ganze Weinleſe ſchlingt
ſich um einen dünnwandigen Pokal der
Hallenſer ſchaut, ſtaunt und freut ſich.

Frohe Stunden beim KV.
Am geſtrigen Sonntagnachmittag gab es

im großen Feſtſaale des Stadtſchützenhauſes
einige recht unterhaltſame, frohe Stunden,
die der Kaufmänniſche Verein für ſeine Mit
glieder, deren Angehörige ſowie für ein
geführte Gäſte veranſtaltet hatte. Nach
kurzer Begrüßung durch den Vereinsführer
Pg. Franz Schmidt begann dann der
Dresdener Vortragskünſtler Max Wa
lach die erſchienenen und erwartungs-
vollen Gäſte trefflich zu unterhalten. Des
weiteren ſpielte die Kapelle Richard Röß
ner in ſehr geſchmackvoller Art zum Tanz
auf, der ſich auf einige Stunden ausdehnte.
Alles in allem: eine in vollſtem Maße ge
fungene Veranſtaltung, die mit viel herz-
lichem Beifall bedacht wurde. wi.
dichtunegen er Cumm-pleder

Zum Geburtstag des Betriebsführers der Siebel Werke,
Vnser Bild zeigt von links nach rechts Gauobmann Bachmann,Ehrengäste erschienen.

g SiebelWerkfoto: LappMajor Siebel, waren zahlreiche

Wehrwirtschaftsführer Major Siebel, Kommandeur des Wehrbezirkskommandos Oberst Grun,
(mit weißem Mantelaufschlag) Generaloberst Von Keller, dahinter der Standortälteste General
leutnant Schwub, auf der Rednerkanzel Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann, links

davor der stelly. Betriebsführer Direktor Walter

Halle am erſten Märzſonnkag
Auch der zweite Sammelkag ein voller Erfolg für das Kriegs WHW.

Auf dem Kalender ſteht es: am 21. März
iſt Frühlingsanfang. Ob ſich in allem nun
die Natur nach dieſem Datum richtet, wiſſen
wir zwar nicht, es iſt ſchon möglich, daß
uns auch der Monat März noch eine „Rate“
Winter bringt. Aber über den geſtrigen
halliſchen Sonntag iſt in keiner Weiſe zu
meckern! Sonnenſchein lag über unſerer
Stadt, Sonnenſchein in jeder Beziehung
Denn zufällig hatten wir geſtern ja auch
den zweiten Sammeltag der 6. Reichs
ſtraßenſammlung, und es tat einem gut,
ſehen zu dürfen, wie die großen und kleinen
Hallenſer mit wahrer Begeiſterung, genau
wie am vorgeſtrigen Sonnabend, den
Sammlern der SA., des NSKK., NSFK.
und der NSKOV. ihre Groſchen in die
roten Büchſen ſteckten. Und unſere Samm-
ler ſtrahlten wieder, verkauften zwar keine
Abzeichen mehr, weil keine mehr da waren,
aber die Männer brauchten überhaupt nicht
mehr zu reden: Frühling lag in der Liutft,

verheißungsvoller Frühling, von dem der
Führer in ſeiner letzten Rede geſprochen
hatte, und da gab eben jeder mit dop
pelter Freude und Selbſtverſtändlichkeit.
Die Hallenſer ſind ja ſo dankbar für jede
kleine Freundlichkeit, auch wenn ſie ſo
naturgegeben iſt wie beiſpielsweiſe der Son
nenſchein. Sie könnten ihn zwar nicht aus
der Welt ſchaffen, mit dem beſten Willen

nicht, aber dennoch freuen ſie ſich, daß er
endlich mit zunehmenden Wärmegrgden da
iſt. nd dann iſt ihnen kein Groſchen zu
ſchade. Erfolg: prallgefüllte rote Büchſen
für das Kriegs-WHW. 1941! Ganz groß!
Na, und die vielen, vielen Spaziergänger,
die am Morgen die Gegend Markt, Haupt
poſt und Leipziger Turm ſtreiften, bekamen
es buchſtäblich „eingepaukt“, daß ſie einen
beſonderen Sonntag zu verleben im Be
griffe ſeien, denn hier gab es Muſik. Platz
konzerte, von verſchiedenen Muſikzügen
ſchneidig ausgeführt. Einige SA.-Stürme
hatten ſich andere Sonntagsüberraſchungen
ausgedacht und veranſtalteten zugunſten der
roten Büchſen Schießen. Daß auch hier Be
trieb herrſchte, verſteht ſich.

Geſtern auch eröffnete dann das NSFK.
im Hauſe an der Moritzburg eine ſehr ſchön
zuſammengeſtellte Ausſtellung „Vom Pimpf
zur Luftwaffe“, die ſich eines regen Beſuches,
vor allem von ſeiten unſerer Jugend, zu
erfreuen vermochte. Da gab es die wunder
ſchönſten Modelle von Segelflugzeugen aller
Art zu ſehen, große und kleine, vollſtändige
und ſolche, an denen in anderen Stunden
noch recht fleißig gearbeitet wird. Flugzeug
motoren waren ebenfalls zu ſehen und ver
mittelten jedem Wißbegierigen die notwen-
dige Kenntnis ſolcher techniſchen Dinge. wi.

Hängerkag des Kreiſes „An der Saale
Troh Krieg erfolgreicher Einſah für das denlſche Lied

Geſtern hielt der Sängerkreis „An der
Saale“ ſeinen 7. Kreisſängertag ab, der von
über 300 Vertretern, Vereinsführern und
Chorleitern beſucht war. Der kommiſſariſche
Kreisführer Lau berichtete über die Tätig
keit im verfloſſenen Jahre, in dem die Chöre
trotz Krieg fleißig für das deutſche Lied ge
arbeitet haben. Ueberall, in Stadt und Land
ſtellten ſich die Vereine der Partei und dem
KriegsWHW. bereitwilligſt zur Verfügung.
5670 RM. konnten an das Kriegs-WHW ab
geliefert werden.

Der Sängerkreis „An der Saale“ zählte
am Jahresſchluß in 63 Orten 123 Vereine
mit rund 5000 Mitglieder. Wieder konnte
im verfloſſenen Jahre eine Anzahl Vereine
und Mitglieder durch Verleihung der golde-
nen Ehrenplakette und des Ehrenbriefes des
Deutſchen Sängerbundes geehrt werden.
Der Kreisführer ſchloß ſeinen Bericht mit
einem Appell an alle Sänger und Sängerin-
nen, an unſeren ſtolzen Kulturaufgaben, die
wir im Jntereſſe unſeres Vaterlandes zu
erfüllen haben, weiter zu arbeiten.

Nach dem Bericht der Kaſſenprüfer wurde
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Als neuer
Kaſſenprüfer wurde Sängerkamerad Hoff
mann, Halle, beſtimmt. Kreischorleiter Otto
Wenn gab ſeiner Freude Ausdruck, daß das
vorgetragene Liedgut im allgemeinen ſehr
gut war. Durch Zuſammenſchluß mehrerer
Vereine konnte immer Erſprießliches ge
leiſtet werden. Stellvertretender Kreis
führer Otto Sterz ehrte ſodann dieSängerkameraden Max Mädicke, Halle,
und Amandus Krebs für 50jährige treue
aktive Sängertätigkeit durch Verleihung
des Ehrenbriefes des Deutſchen Sänger-
bundes und den Männer-GeſangVerein
„Eintracht“ in Trebnitz für 50jähriges Be
ſtehen mit der Ehrenurkunde und der bron
zenen Ehrenplakette des Deutſchen Sänger-
bundes Rektor Haſſe, Eisleben, ſprach
ſodann über die Kulturaufgaben der Sänger.

Umrahmt wurde die Tagung von einigen
ſchönen Liedvorträgen des Männerchors
„Liederhort“, Leitung Oskar Glosel, un des
Hermann-SchulzeChors, Leitung Paul Do
nath, die beifällig aufgenommen wurden.

Stunde der Muſik
in der Polksbildungsſkätle Halle

Der intime Saal der halliſchen Volksbil
dungsſtätte in der Dorotheenſtraße iſt ſo
recht geeignet, ihren vielen Freunden
ſonntagmorgens eine beſinnliche und ſchöne
„Stunde der Muſik“ zu bieten. Mit dieſer
bemerkenswerten Einrichtung gibt die Mu
ſikſchule der Volksbildungsſtätte zugleich
eine ſtete Leiſtungsſchau her, und auch das
geſtrige Morgenkonzert war ſo recht geeig
net, dieſer Schule eine zielſtrebige und wert-
volle Arbeit zu beſcheinigen

Nach den Begrüßungsworten von Kapell
meiſter Luderer-Lüttich boten Lehrer
und Schüler der Muſikſchule ein feines
Programm. Wir hörten ſorgſam einſtudierte
Werke von Max Reger für Klavier und
Violine und Klavier; zwei Chopin-Walzer
wurden duftig geſpielt, vier Lieder von
Robert Franz erinnerten dankbar an den
großen halliſchen Romantiker, und der Vor
trag des C-Dur-Streichquartetts Werk 76, 8
von Haydön wollte auch ſymboliſch dafür
aufgefaßt ſein, daß die Muſikſchule der

Volksbildungsſtätte ſich in ſtarkem Maße
der Klaſſik verbunden und verpflichtet fühlt.
Alle Mitwirkenden ſahen ſich mit herzlichem
Beifall für ihre Darbietungen belohnt. wh.

Wucherer zum Tode verurkeilk
Magdeburg. Eine ſtrenge, aber dem

Volksempfinden gerecht werdende Abrech-
nung hielt in viertägiger Verhandlung das
Magdeburger Sondergericht mit drei
Volksſchädlingen übelſter Art. Es ver
urteilte den 34 Jahre alten Erich Wilke
aus Mildenſee bei Deſſau und den 51 Jahre
alten Fritz Tempel aus Niedernhauſen
bei Wiesbaden zum Tode und den 30 Jahre
alten Ludwig Zimmer aus Deſſau zu
zwölf Jahren Zuchthau s.

An Lieferung von 6000 Bettſtellen für
das Reichsautobahnlager Mildenſee ver-
diente Wilke mit ſeinem inzwiſchen ge
ſtorbenen Betriebsführer Stein 14 000 RM.
Bei einem Auftrag Tempels auf 10000 bis
12 000 Wolldecken ſprangen 36 000 RM.
völlig ungerechtfertigter Verdienſt heraus.

Einführung in Brudners Werk
Gelegentlich der Aufführung von Antow

Bruckners 6. Sinfonie im kommenden Kon
r des Städtiſchen Orcheſters veranſtaltete
as Amt für Vortragsweſen einen Ein

führungsvortrag, für den Dr. Schwebſch
(Dresden) gewonnen war. Der Redner legte
zunächſt die geiſtesgeſchichtliche Entwick
kungslinie des muſikaliſchen Ausdrucks dar,
die bei Bruckner eine Wende, zurück zum
Abſoluten und damit zur geſchloſſenen
Tier erfährt. Was die ſinfoniſche

truktur betrifft, ſo bediente er ſich der
überlieferten Lormen, wandelte ſie jedoch
ſeinen eigenen Bedürfniſſen entſprechend
um, wie er vor allem das Finale, als gei-
ſtige Entſcheidung, zum gewaltigen Abſchluß
ſteigert. Jn der Inſtrumentation übernahm
er nicht die allgemeine Gepflogenheit der
Klangmiſchung, ſondern entwickelte ein
Prinzip der Klangſchichtung, wofür die ein
zelnen Jnſtrumentengruppen die Grund
lage abgeben. Aufſchlußreiches wußte der
Vortragende vor allem über den großen
Fluß des Brucknerſchen Melos zu ſagen,
das ſich nicht aus einzelnen Perivden zu
ſammenſetzt, dem vielmehr der große Atem
der Natur eigen zu ſein ſcheint. Anſchlie
ßend gab Dr. Schwebſch eine Analyſe der
6. Sinfonie, die er als die Königin unter
des Meiſters Werken feierte. Mit feinem
Verſtändnis wußte der Vortragende die
ſeeliſchen Hintergründe wie den geiſtigen
Aufbau des Werkes auszudeuten, wobei
nur zu bedauern blieb, daß die pianiſtiſchen
Demonſt rationen auf einem grauſam ver
ſtimmten Flügel ſich nicht ganz auf der
gleichen Höhe hielten. Auf jeden Fall
dürfte jedoch jeder Hörer reichen Gewinn
von dem Vortrag gehabt haben, was ſich
bei der kommenden Aufführung der 6. Sin
fonie durch das Städtiſche Orcheſter in be
ſonderer Aufgeſchloſſenheit dem Werke
gegenüber zu erkennen geben wird.

Hohes Alter. Frau Witwe Anna Wege
geb. Oeltzner, Brunnenſtraße 46, feiert
heute ihren 80. Geburtstag. Unſeren herz
lichen Glückwunſch!

m

Verdunkelung: Von Montag 18.42
Uhr bis Dienstag 7.42 Uhr. Mondanf
gang Montag 949 Uhr, Monduntergang
Dienstag 0.27 Uhr.

Sport i wenigen Zeilen
Engelbert Haider mit großem Vorſprung. Jm

Skigebiet des Tſchirmer Sees bei TatraLom
niß wurden die alpinen Wettbewerbe der ſlowa
kiſchen Skimeiſterſchaften mit dem Torlauf abge
ſchloſſen. Der vorjährige Jugendmeiſter Engelbert
Haider (Seefeld) holte gegen Peter Jennewein
hier gleich 10 Sekunden Vorſprung heraus und
ſtellte damit ſeinen Fz in der Kombingtion ſicher
Haider errang mit 384 Punkten den Sieg in dert
Kombination vor Jennewein (404 Punkte) und
Kemſer (412 Punkte).

Hans Kaſebacher Dauerlaufſieger. Die Meiſter
ſchaft des Sportbereichs Oſtmark im 30-Kilomeker
Dauerlauf in Mitterndorf endete in Abweſenheit
des Titelverteidigers Vinzenz Demetz mit
einem Siege des Jnnsbruckers Hans Kaſe
bacher in 1:51:30 Std. vor ſeinen Landsleuten
Hermann Azzolini (1:52:41) und Fiſchnallergk
(1:52:52).

Die Oſtmarkmeiſter im Gewichtheben. Die Be
reichsmeiſterſchaften der Oſtmark im Gewichtheben

in Wien brachten verſchiedene gute Ergebniſſe
Wie ſchon bei den Wiener Meiſterſchaften ſchnitt
wiederum der PolizeiSV am beſten ab, der inSchöbinger, Richter und Stropek drei
der neuen Titelhalter ſtellte. Jm Halbſchwer
gewicht gewann der Rekordmann Valla mit
einer Geſamtleiſtüng von 365 Kilogramm.

Unentſchieden fſtr die Danziger Polizeiboxer. Die
Borxſtaffel der Danziger Polizei kämpfte auf ihrer
Wettkampfreiſe am Wochenende in Deſſau gegen die
verſtärkte Mannſchaft der Amateurboxfreunde Deſ
ſaus Jm Geſamtergebnis endete der Kampf unent
ſchieden 8:8.

9B Lektin hiüßfe wieder Vunkte ein
Es erweckt den Anſchein, als wenn die halliſchen

Favoriten geradezu der Meiſterſchaft entgegengehen;
denn geſtern hatte der Tabellenzweite SV Lettin
in Ammendorf ſo überzeugend das Nachſehen,
wie auf der anderen Seite der HSV Favorit zu
einem klaren Siege kam. Daß FC Ammendorf 1910
gegen SV Lettin ſo klar zu einem 6:0 kam, lag wohl
in erſter Linie daran, daß der Elf geſtern Marin
ſeit eineinhalb Jahren wieder einmal als Mittel
läufer zur Verfügung ſtand. Marin war die Stütze
der Mannſchaft. Es ſpielten

HSV Favorit Waffentechniſche Schule 6:0 (0:0)
FC Ammendorf 1910 SV Lettin 6:0 (0:0)
Vfg Dölau FC Eintracht 20:4 (8:2)
In der zweiten Klaſſe ſielen die meiſten Spiele

aus Es ſpielten in Staffel 2: Olympia gegen
Giebichenſtein Sportbrüder 1:7, dabei ſtand da
Spiel bis eine Viertelſtunde vor Schluß noch 121.
In Staffel 5 kam Vfe Löbejün kampflos zu den
Punkten. Jm Spielbezirk 3 Merſeburg behaup
tete ſich TSG Bad Dürrenberg gegen Glückauf
Braunsdorf 4:0 (1:0).

Am den Tſchammer-Pokal
Komet Magdeburg Viktoria Haldensleben 1.2

S Dommihſch SG Mockrehna d. S Sberröb.
lingen SC Wimmelburg 4:1, FC 094 Sonneberg WKG Siemens Neuhaus 6:0 abgebrochen.

Vereinsübungsleiter wurden geſchull
Unter Leitung des Bezirksſportwarts Kamerad

Koch Leung fand in der Turnhalle des Hoch
ſchulinſtituts. für Leibesübungen in der Morit
burg in Halle ein Schulungslehrgang für Vereins
übungswarte aller Fachgebiete aus Halle und dem
Saalkreis ſtatt. Jnsgeſamt beteiligten ſich vier
eiwa 35 Kameraden, denen als Lehrkräfte in v
gegenkommender Weiſe einige Aſſiſtenten des H
ſchulinſtitutes zur Seite ſtanden. Die Uebungen et
ſtreckten ſich auf die Gebiete der Leichtathletik, v
Körperſchule, des Fußball und Handballſporta e
Boxens und des Turnens ſowie auf Hallenſpi i
Aehnliche Lehrgänge wurden bereits in Eisleben ſir
den Mansfelder Seekreis, und in Merſeburg dem
Stadt und Land Merſeburg durchgeführt. Mit nun
neu erlernten Stoff gehen die ebungswarte en
hinein in ihre Gemeinſchaften, um ihre n eben.
Erfahrungen einem größeren Kreis welterpis
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Fußball in Zahlen
Jn Hamburg Nordmark Berlin /Brandenburg

p:3 (0:1), in Köln Mittelrhein Luxemburg 8:3 (8:1).
Spiele in den Bereichen

rlin Brandenburg: 1. Zwiſchenrunde um bene erene Wacker 04 Norden Nordweſt 4-1,
TennisBoruſſig 1. FC Neukölln S-!, HerthaBSCE
gegen BFE Wedding 2:1, Union Oberſchöneweide gegen
Viktoria 89 1:0, SV Eleltra PoſtSportverein 2:3,
Brandenburger SC 05 Berliner SC 4:0, Tasmania
1900 Marathon 7:0, Blauweiß Kickers 8:0, Span
dauer S. VfB Spandau 5:1, Minerva 93 Luftwaffen SV Frankfurt Oder 3:2, Berliner Sporiv. 92
gegen SC Charlottenburg 4:3.

Schleſien: Vorw. Breslau Vorw. Raſenſport Glei
witz 1:4, TuS Schwientochlow Germ. Königshütte 0:4,
Breslau 08 Breslau 06 2:0, Preußen Hindenburg
gegen 1. FC Kattowitz 3:1.

Sachſen Dresdner SC. SC Planitz 3:0, Polizei
Chemnitz VfB Glauchau 13:1, BC artha Sport
freunde 01 Dresden 6:0, Fortuna Leipzig VfB

ne C Thüri Weida 128eitte: SC. Apolda ringen eida 1:8,per Zeitz 1. SV re her Erick. Vikt. Magdeburg
gegen LSV Pütnitz (G.Sp.) 1:3.

Niederſachſen: Arminig Hannover Eintr. Braun
ſchweig 0:5, Hildesheim 07 Hannover 96 1:7. da

eſtfalen: FC. 04 Schalkke DSC Hagen 32,ver e Union Gelſenkirchen- 6:2, Arminia
Bielefeld VfB Vieleſeld 0:1, Vfe 48 Bochum gegen
Arminia Marten 4:4, Preußen Münſter Weſtfalia

Herne 0:12. e. o nNiederrhein: Duisburg 48/49 TusS. Helene eneſſen 2:1, Roliweiß Eſſen VfR Ohligs 9:0, Weſtende
Hamborn Rotw. Oberhauſen 3.1, Schwarzw. Eſſen
egen Turu Düſſeldorf 3:1, Fortuna Düſſeldorf gegenHanborn 07 2:1.

Südweft: TSG 61 Ludwigshafen FK 08 Pirma
ſens 2:1, FSV Frankfurt SV Wiesbaden 5:0.

Baden: VfL Neckarau VfB Mühlburg 4-1, 1. ge
Pforzheim VfR Mannheim 3:0, Karlsruher FV gegen

FC Freiburg 1:7.
Württemberg: VfB Stuttgart Ulm 46 3:0, Stutt

garter Kickers SC Stuttgart 1:0, Sportfr. Stuttgart
gegen Sportfr. Eßlingen 9:0, SpVg. Cannſtatt SV
Feuerbach 2:3, SSV Ulm Union Böckingen 3:3.

Bayern: München 1860 Bayern. München 9.1. BC
Augsburg Schwaben Augsburg 2:1, F. 05 Schwein
furt VfR Schweinfurt 3;0, SpVg. Fürth I. FC
Nürnberg 1:1, Würzburger Kickers Jahn Regens
vurg 2:1.

Oſtmark Admira Wien Rapid Wien 1-27, Wacker
Wien Grazer SC 5:3, Wiener Sporiklub Aufſtria 0:6.

Boxſtädtekampf Halle Hannover

Am 29. März im Thaliatheater in Halle
Die Ortsſportgemeinſchaft Halle, die bekannt

lich neben den Turnen, den Schwimmern, den Leicht
athleten uſw. auch die beſten Boxer zu einem Ge
meinſchaftstraining zuſammengefaßt hat, tritt am
Sonnabend, dem 29. März, mit einer Boxgroßver
anſtaltung an die Oeffentlichkeit. Und zwar wird an
dieſem Abend der Ring für einen Städtekampf Halle
egen Hannover freigegeben werden. Wenn aüch zur

Zeit die endgültigen Paarungen im einzelnen noch
nicht feſtſtehen, ſo darf man doch ſchon heute an
geſichts des hervorragenden. Materials vor allem
auf ſeiten der Hannoveraner mit einem erſtklaſſigen
Kampfabend rechnen. Austragungsſtätte wird das
Thaliatheater ſein. Am Sonntag, dem 30. März,
kämpft die Hannoveraner Boxſtaffel in Erfurt gegen
den dortigen Boxklub Heros.

Ortsſport gemeinſchaft Halle boxt in Gotha. Der
Gothaer Boxklub hat die Borſtaffel der halliſchen
Ortsſport gemeinſchaft für Sonntag, den 23 März,
zu einem Kampf verpflichtet. Die halliſche Box
ſtaffel wird ſich in erſter Linie aus. Angehörigen des
HFC Wacker zuſammenſetzen, zu denen ſich noch
Mull Merſeburg und Krauſe 98 Halle geſellen

werden.

Kndi Cranz gewann Chriſtl geſchlagen
Die Deutſchen Meiſter in der alpinen Kombina

tion, das Geſchwiſterpaar Rudi und Chriſtl Cran z,
ſtarteten in einem internationalen Torlauf in
Sundsvall. Rudi Cranz blieb mit 50,4 und 48,6
Sek. in ſeinen beiden Durchgängen Sieger mit einer
Geſamtzeit von 99 Sek. vor Weltmeiſter Albert
Pfeifer (100,7 Sek.) und dem Schweden Js
berg (102,2 Sek). Dagegen wurde Chriſtl Cranz,
wie ſchon eine Woche zuvor, von der Schwedin Eva
May Nilſſon auf den zweiten Platz verwieſen.
Eva MayNilſſon gewann in 108,8 Sek., während
Chriſtl Cranz 110,4 Sek. benötigte.

Miktelland ſchlägt Miltelelbe
im Hallenkennis

In Bitterfeld kam am Sonnabend und Sonntag
zwiſchen den Gebieten und Obergauen Mittelland
und Mittelelbe ein Hallen-Tenniswettkampf zur
Durchführung, der im Geſamtergebnis Mittelland
einen ſchönen 12:3-Punktſieg erbrachte. Mittelland
ſiegte im HJ.-Einzel mit 6:0, im BDM.-Einzel mit
2:0 und HJ.-Doppel mit 3:0. Lediglich das Ge
miſchte Doppel wurde von Mittelelbe mit 3:1 ge
wonnen.

7B 61 Weißenfels behauplek ſich
Obwohl der Weg bis zur Staffelmeiſterſchaft im

Sportbereich noch weit iſt, iſt die Meiſterſchaftsfrage
doch ſo weit geklärt, daß die Entſcheidung nur noch
zwiſchen TV.61 Weißenfels und SG Deſ
ſau 98 liegt. Dabei führt Weißenfels mit einem
Pluspunkt, aber dieſe Mannſchaſt hat andererſeits
auch ſchon einen Minuspunkt mehr als Deſſau 98.
Von den drei angeſetzten Spielen iſt das zwiſchen
TSV Leung TSG Pieſteritz ausgefallen. Es
haben geſpielt:

Concordia Delitzſch VfR Wörmlitz 10:9 (8:5)
SG 98 Deſſau Nixe Deſſau 7:5 (5:2)
TV Großkühnau TV 61 Weißenfels 4:5 (2:5)
Nur der gute Start der Delitzſcher Concorden

brachte dieſen den Sieg ein. Jm Endſpurt jedenfalls
war die Elf des VfR Wörmlitz beſſer, ſie hätte den
Sieg noch erringen können, aber die aufmerkſame
Hinkermannſchaft der Gaſtgeber verhinderte jeden
welieren Treffer. SG Deſſau hatte im gan
en Spielgeſchehen etwas mehr vom Spiel. Nicht
wwerdient gewann der TV 61 Weißenfels in Groß
kühnau.

v

e r Sportbezirk fielen die meiſten Spiele aus.
e pielten lediglich: 1. Klaſſe: 1885 Merſeburg gegen
S Dieskau 12:5 (3:9). 2. Klaſſe: Staffel BSE
eipiſch TV KötzſchenBeuna 10:6 (5:9).

Sport onSonntag
Nr- G

FC Mauer wie erwartet Fuſſballuseigter
HFV Sportfreunde 7:0 geschlagen Wertvoller Punktgewinn für den SV 98 Halle

Jn der Sportgauklaſſe Halle- Merſeburg wurden
die vier angeſetzten Spiele auch ausgetragen. Von
dieſen intereſſierte beſonders die halliſche Begeg
nung Wacker gegen die Sportfreunde. Man
erwartete nämlich von den Sportfreunden eine der
art ſtarke Leiſtung, daß der Tabellenführer Wacker
kaum zu einem ſicheren Siege kommen würde. Wacker
ſpielte aber in einer vortrefflichen Verfaſſung und
ließ durch das errungene 7:0 keinen Zweifel in
ſeiner Vormachtſtellung aufkommen. Durch dieſen
Sieg wurde aber auch Wackers Meiſterſchaft ſicher
geſtellt, denn Wacker könnte rechneriſch wohl nach
Punkten eingeholt werden, in bezug auf das Tor
ergebnis jedoch nicht. Mithin ſtehen der Wacker
mannſchaft ſchon heute die beſten Glückwünſche für
die Meiſterſchaft zu. Es ſpielten:

HFC Wacker HFV Sportfreunde 7:0
SV 98 Halle Preußen Merſeburg 1:1
VfL Merſeburg SV Boruſſia Halle 1:2
VfL Bitterfeld SV 99 Merſeburg 2:1

Jn den weiteren Spielen gab es die durchweg
erwarteten Ergebniſſe, wodurch die halliſchen 98er
mehr aus der Abſtiegszone herauskommen, die halli
ſchen Boruſſen auf dem Vormarſch ins Mittelfeld

find, während die Merſeburger 99er durch die neuer
liche Niederlage weiterhin in größter Abſtiegsgefahr
verbleiben.

9

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 2. März 1941
Vereine Spiele gew. unent, verl. Tore Punkte

Wacker Halle 14 29:3SG Mockrehna
VfL Bitterfeld
Boruſſia Halle
VfL Merſeburg
Preußen Merſeburg
Sportfreunde Halle
SV 98 Halle
SV 99 Merſeburg
TSV Leuna

e
9 W 20

HFC Wacker HFV Sportfreunde 7:0 (1:0)
Wackers Spiel löſt Freude und die ſtändige

Beſſerung der ohnehin ſchon guten Mannſchafts
einheit Anerkennung aus. Wir würdigten in den
vergangenen Spielen des Tabellenführers und
jetzigen Meiſters wiederholt das ausgezeichnete Zu
ſammenſpiel der elf mit den jeweiligen Aufgaben
betrauten Kameraden und erlebten geſtern, wo doch
die Meiſterſchaftsſicherheit durch einen Sieg über
die Sportfreunde Tatſache werden ſollte, eine ganz
e Leiſtung, die durch eine wirkliche Meiſter
eiſtung im Feldſpiel, aber auch durch das Ergeb-
nis eines 7:0Sieges treffend genug herausgeſtellt
wurde. Man kann es demzufolge den etwa 3000

Sportvereiniquug Teißß gewinnt Boden
Wer ſteigt in der Fußball-Bereichsklaſſe ab?

Dieſe Frage beherrſchte die geſtrigen zwei ausge
tragenen Spiele und ſie wird auch in den kommen
den Kämpfen eine beſondere Beachtung verdienen.
Endgültig zum Abſtieg verurteilt iſt zwar nach ſeiner
geſtrigen Niederlage der S C Apolda wie aber
wird der zweite Begleiter in die Sportgauklaſſe
lauten Was vor wenigen Wochen noch nicht zu
erwarten war, iſt überraſchend ſchnell von der Zeitzer
Sportvereinigung zur Tatſache geworden. Zweimal
ſiegten die Zeitzer und dadurch ſtehen mit gleichen
Sorgen am Rande des Abſtiegs der VfL Halle 96,
der 1. SV Gera und die Zeitzer Sportvereinigung.
Für dieſe Vereine werden mithin die reſtlichen
Spiele eine beſondere Nervenprobe bringen. Es
ſpielten geſtern:

Sportvgg. Zeitz 1. SV Gerg 3:2
SC Apolda FC Thüringen Weidg 1:8

Die Zeitzer Sportvereinigung iſt eben auf dem
eigenen Platze eine ſehr ſtarke Kampfgemeinſchaft, die
freilich geſtern gegen den gleichguten Gegner aus Gera
zu einem glücklichen Siege kam. Die Weidaer, die
geſtern das letzte Spiel in den Meiſterſchaftsſpielen
der Bereichsklaſſe austrugen, beſannen ſich aber wie
der auf ihre wirkliche Stärke und ſie gewannen dem
zufolge auch verdient in Apolda gegen den SC.

Tabellenſtand der Bereichsklaſſe am 2. März 1941

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. SV Jena 11 34:11 22:2SV 05 Deſſau 49:22 17:7FC Thür. Weida 29:29 15:13Kricket Magdeburg 21:15 12:10VfL Halle 96 20:25 9:13Sportvg. Zeitz 25:38 9:151. SVGera 19:35 9217SC Apolda 20:42 5:21

VI. Winterleamplepiele des
Deutscher Endsieg im Jugend-Achtländerkampf- Weiß deutscher Jugendmeister

Die VI. Winterkampfſpiele der HitlerJugend
haben am Sonntag nach ſiebentägiger Dauer ihren
Höhepunkt erreicht, der zugleich den Abſchluß bedeu
tete. Als letzter Wettbewerb des Länderkampfes der
kraftvollen Jugend von acht Nationen wurde das
Springen auf der kleinen Olympiaſchanze durchge
führt. Während Bulgarien, Rumänien und Spanien
auf die Teilnahme verzichteten, nahm als Gaſt der
junge Finne Eska Kuuſinen teil, der ſein aus
gezeichnetes Können durch einen ſiebenten Platz be
wies. Der Sprunglauf gab den Hitlerjungen noch
einmal Gelegenheit, ihren hervorragenden Leiſtungs
ſtand zu zeigen. Sowohl in der Weite als auch in
der techniſchen Ausführung übertrafen ſie ihre
jugendlichen Mitbewerber. Die 50-Meter Marke
wurde dreimal überboten, wobei Hans Weiß (Su
detenland) und Günther Schöber (Berlin) im
zweiten Durchgang mit je 51 Meter den weiteſten
Sprung ſtanden. Jm Sprunglauf kamen auch die
jungen Norweger beſſer zur Geltung, beſonders
ihre ſchöne und ſchmale Führung der Bretter iſt her
vorzuheben. Dagegen konnten die Jungfaſchiſten ſich
e ſo erfolgreich wie im letzten Länderkampf durch

etzen.

Jn der Geſamtwertung des Achtländerkampfes
im Lang-, Abfahrts, Tor und Sprunglauf hat die
Hitler-Jugend mit 285 Punkten vor Jtalien mit
242, der Slowakei, Ungarn, Norwegen,
Bulgarien, Rumänien und Spanieneinen überlegenen Sieg davvngetragen.

Das Ergebnis des Springens: 1. Jo-
ſef Weiß (D.) 135 P. (48 und 51 Meter), 2. Erich
Meinel (D.) 133,25 P. (49,5 und 48,5 Meter),
3. Heini Kampf (D.) 132 P. (48 und 48,5 Meter),
4. Hellmut Bildſtein (D.) 131 P., 5. Ola Bakke (N.)
und Heinz Riedel (D.) je 129,7 P.

Jm Anſchluß an das Springen für den Länder
kampf gingen noch weitere 20 deutſche Jungen für
die Wertung der Jugendmeiſterſchaft im Sprunglauf
über die kleine Olympiaſchanze. Der Kärntner Otto
Du jak kam dabei mit dem Sachſen Erich Meinel
d n en auf den 2. Platz, während derachländer Günther öber (Berlin) ſich auf den4. Platz vorſchoh. d u den

Das Ergebnis der Jugendmeifſterſchaft: 1. iSudetenland) 133,75 P. (49,5 und r e c
Meinel (Sachſen) 131,05 P. (49,5 und 48,5 Weter) und
Otto Dujak (Kärnten) 131,05 (49 und 50,5 Meter),
4. Günther Schöber (Berlin) 130,25 P. (47,5 und 51 Meter),
5. Heini Kampf (Sachſen) 129,5 P. (48 und 48,5 Meter.
Länderkampfwertung: Sprunglauf: 1. Deutſchland 73 P.,
2. Norwegen 56 P., 3. Italien 55 P., 4. Ungarn 38 P.,
5. Slowakei 35,5 P. Bulgarien, Rumänien und Spanien
nicht teilgenommen. Geſamtwertung: (Lang, Abfahrts-,
Tor und Sprunglauf): 1. Deutſchland 285 P., 2. Jtalien
Seg i e 8 Ia 4. Ungarn 121,5 P., 5. Nor
vegen 78 P. ulgarien 116 P., 7. äni82 P., 8. Spanien 27 P. S Vnmaaten
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Slowakiſcher Sieg im Eishockeyturnier
Abgeſchloſſen wurden die ſportlichen Wettkämpfe

der ſechſten Winterkampfſpiele der HJ. in Garmiſch
Partenkirchen mit dem Endſpiel im EishockeyDrei
länderturnier. Die junge ſlowakiſche Mannſchaft
konnte durch einen knappen aber verdienten 3:2-
(1:1, 1:0, 1:1-) Sieg über Deutſchland die Ent
ſcheidung zu ihren Gunſten erzwingen. Dem raſſigen
Kampfe wohnten im Kunſteisſtadion rund 8000 Zu
ſchauer bei, darunter der Stabschef der SA., Viktor
Lutze, Reichsjugendführer Axmann und der
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten.

Die ueken Mſittellaud-gebietgmeigter
Jn Halle wurden die Mittelland-Gebiets-

meiſterſchaften im Boxen, Ringen und Gewichtheben
ausgetragen. Jn allen Sportarten gab es die er
wartet harten Kämpfe bei teilweiſe techniſch recht
ſchönen Leiſtungen zu ſehen. Jm Boxen ſtellten ſich
in der Moritzburg 50 Hitlerjungen in 28 Kämpfen
zu den Meiſterſchaften. Hier überragten vor allem
der Wackeraner Kölber und die beiden Pieſteritzer
Mittag und Hallo, die auch zuſammen mit
Georgi (Weißenfels) und Roſenfeld (Bitterfeld) das
Gebiet Mittelland bei den Kämpfen um die Deutſche
Jugendmeiſterſchaft Anfang April in Stuttgart ver
treten werden.

Jm Ringen und Gewichtheben traten in der
Turnhalle der Lutherſchule insgeſamt) 70 Hitler-

jungen an. In den Ringkämpfen überzeugten vor
allem Jentz ſch (Leuna), Schulze (Heldrungen)
und Weißwange (Halle), während im Gewicht
heben die guten Leiſtungen von Schulze (Hel
drungen) und Dun zelt (Halle) beſondere Erwäh
nung verdienen

Jm einzelnen wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Boxen: Fliegengew.: Georgi (Bann 108 Weißenfels)

Punktſieger über Troike (Bann 356 Pieſteritz), Bantam
gewicht: Reuter (Bann 266 Eisleben) Punktſieger über
Richter (Bann 479 Hettſtedt), Federgewicht: Blömicke
Bann 36 Halle) Punktſieger über Haniſch (Bann 356
Pieſteritz), Leichtgewicht: Kölber (Bann 394 Saalkreis)
Punktſieger über Fiſcher (Bann 301 Bitterfeld) in der
weiten Runde, Weltergewicht: Hallo (Bann 356 Pieſteritz)
unktſteger über Dippold (Bann 108 Weißenfels),

Mittelgewicht A: Mittag (Bann 356 Pieſteritz) Punkt
ſieger über Schmidt (Bann 301 Bitterfeld), Mittelgewicht B:

Föhrichen (Bann 86 Halle) Punktſieger über Hampe
Bann 203 Naumburg) durch Aufgabe, Halbſchwergewicht:
Roſenfeld (Bann 301 Bitterfeld) Punktſieger über Köſter
(Bann 36 Halle).

Ringen Fliegengewicht: Gebietsmeiſter Schlegel (Bann
302 TSV Schkeuditz), 2. Hein Abicht (Bann 397 Ger
mania Artern), Bantamgewicht: Gebietsmeiſter Alfred
Abicht (Bann 397 Germania Artern), 2. Straßburg
(Bann 480 Athletikklub Heldrungen), Federgewicht: Ge
bietsmeiſter Bieler (Bann 36 BSG Sſebel), 2. Schmidt
(Bann 399 KSP Querfurt), Leichtgewicht: Gebietsmeiſter
Schulze (Bann 480 Germania Heldrungen), 2. Weißwange
(Bann 36 BSG Weiſe Halle), Weltergewicht: Gebiets
meiſter Jentzſch (Bann 302 KSV Leuna), 2. Dunzelt
(Bann 35 BSG Siebel Halle), Mittelgewicht: Gebiets
meiſter Fehſe (Bann 397 Germania Artern), 2. Kummer
(Bann 36 BSG Siebel Halle), Halbſchwergewicht: Ge
bietsmeifter Quendte (Bann 108 Weißenfels), 2. Rupp
Bann 302 KSV Leuna), Schwergewicht: Gebietsmeiſter
Bahn (Bann 302 KSV Leuna), 2. Spottag (Bann 480
Germania Heldrungen).

Gewichtheben: Federgewicht: Gebietsmeiſter Schulze
(Bann 480 Germania Heldrungen) 380 Pfd., 2. Raſt
Bann 301 KSV Holzweißig) 325 Pfd., Bantamgewicht:
Gebietsmeiſter Gebhardt (Bann 397 Germania Artern)
275 Pfd. 2. Schatz (Bann 108 KSV Weißenfels) 240 Pfd.
Leichtgewicht: Gebietsmeiſter Dunzelt (Bann 36 BSG
Siebel Halle) 340 Pfd. 2. Jentzſch (Bann 302 Leung)
335 Pfd., Mittelgewicht: Gebietsmeiſter Fehſe (Bann 399
Germania Artern) 410 Pfd., 2. Schmidt (Bann 36 BSG
Weiſe Halle) 405 Pfd., Halbſchwergewicht: Gebietsmeiſter
Walther (Bänn 897 Germania Artern) 320 Pfd., 2. Koch
(Bann 480 Germania Heldrungen) 320 Pfd., Schwer
gewicht: Gebietsmeiſter Spotta (Bann 480 Germania
Heldrungen) 335 Pfd.

Unkelbach hatte

Dr. Wilbelm Hambach; Frauenfragen:

Zuſchauern nicht verargen, daß ſie zu dem Sieger
und ſeiner muſtergültigen Mannſchaftsarbeit hiel
ten. Es wäre intereſſant zu wiſſen, wie viele Spieler
der nunmehrige Sportgaumeiſter in den bisher
fünfzehn Spielen einſetzen mußte. Dieſe Zahl
würde dann ſicher verraten, daß auch Wacker des
öfteren Mannſchaftsänderungen vornehmen mußte.
Auch geſtern erfuhr der rechte Flügel eine Umbe
ſetzung, die aber genau ſo einſchlug, wie alle bis
herigen. Wackers Mannſchaftskern iſt eben über
ragend, und gut geſchult die Erſatzſpieler. Dadurch
erklären ſich die beſtändigen Leiſtungen, für derenErfüllung alle Spieler gleichbeteiligt ſind und es
auch geſtern waren.

Die Sportfreunde hatten noch in letzter Minute
Krampe, Lehmann und Weiß erſetzen müſſen und
watken dann eben nicht der erwartet ſtarke Gegner.
Nur in der erſten Halbzeit gelang ein ernſter
Widerſtand, und in der Zeit hätten die Sport
freunde auch ein bzw. zwei Treffer herausholen
können, obwohl ſich bereits ſchon während dieſer
Zeit die unzulänglichen Leiſtungen der Flügel
ſtürmer als nachteilig herausſtellten. Jn der zweiten
Halbzeit aber wurden die Sportfreunde durch
Wackers Kombinationsſpiel arg durcheinandergerüt
telt, und dann ergaben ſich auch noch Deckungs
fehler, ſo daß an Wackers hohem Siege kein

Zweifel war.
Das 1:0 für Wacker ſpricht von einem leben

digen Kampfſpiel, in dem Wacker bereits in der
fünften Minute den einen Treffer durch den aus
gezeichneten Mittelſtürmer Schulze erreichte. Jn
der zweiten Halbzeit vollzog ſich die Niederlage
der Sportfreunde ſehr ſchnell. Zweimal kam
Schulze in ſchneller Folge zu Torehren, Müllers II
(Rechtsaußen) Bombenſchuß ergab das 4:0, und
den Weg zum 7:0 ebneten mit Toren: Schulze,
die Sportfreunde mit einem Selbſttor und Richard

SV 98 Halle Preußen Merſeburg 1:1 (1:1)
Auf dem ſchweren Boden des 98er-Platzes ſtan

den zunächſt die Ausſichten der 9er auf einen er
folgreichen Abſchluß des ſchweren Kampfes gegen
die in der letzten Zeit wieder ſehr guten Merſe
burger Preußen nicht beſonders günſtig. Opitz,
Raap und Gidom waren nicht zur Stelle und dem
zufolge auch am Spielanſtoß nicht die volle Elf be
teiligt. Es gab ſomit ein Beginnen mit neun
Mann und während dieſer Zeit gute Hoffnungen
auf einen Sieg für die Preußen. Aber die 9er
Hintermannſchaft war in ausgezeichneter Verfaſ
ſung, und als dann die 98er mit voller Mann
ſchaft ſpielten, wuchs nach Zimmermanns erfolg
reichem Torſchuß mehr und mehr das Vertrauen
auf einen guten Spielausgang. Die Merſeburger
holten den Nachteil durch einen von Franzke ver
wandelten Elfmeterball wieder auf, und nach dem
1:1 gab es einen ſchnell wechſelnden Kampf um
den Siegestreffer. Beide Angriffsreihen ſetzten ſich
da mit Fleiß für den Erfolg ein, aber beide liefen
ſie vergeblich gegen die Hintermannſchaften an,
in deren Reihen fehlerlos gut gearbeitet wurde.

Während die Merſeburger Preußen die in der
letzten Zeit bekannte Elf am linken Flügel
ſpielte der Neuling Schulze beſonders gut in
Halle vorſtellte hatten die 98er Mannſchafts
ſchwierigkeiten zu beheben, aber die ſich gut er
gänzende Mannſchaft erkämpfte doch zu recht den
einen Punkt, der in den ſchweren Spielen gegen
den Abſtieg beſonders wertvoll erſcheint. Die 9er
erreichten den Halbſieg mit: Grimm; Eichelkraut,
Brödel; Robitzſch, Rennert, Jankowski: Döbel,
Metze, Maß, Zimmermann, Tartick. Mittelſtürmer
Epp hat die 9ser nun wieder verlaſſen, aber an
deſſen Stelle iſt mit Maß, einem Gaſtſpieler aus
Mühlhauſen (Thür.), ein Mittelſtürmer getreten,
der ja ſchon an den Sonderkurſen der Bereichs
auswahlmannſchaft teilnahm und recht gute Fähig
keiten für einen erfolgreichen Mittelſtürmer beſitzt.

VfL Bitterfeld SV 99 Merſeburg 2:1 (1:1)
Das in den letzten Tagen noch angeſetzte Pflicht

ſpiel des VfL Bitterfeld gegen den SV 99 Merſeburg
eröffnete in erſter Linke den Merſeburgern Ausſichten
auf einen Sieg. Darauf war zu ſchließen, denn die
Merſeburger hatten eine gründliche Mannſchaftsum
beſetzung vorgenommen, wodurch die Elf als äußerſt
ſpielſtark erſchien. Die Hintermannſchaft erfüllte
zwar alle Anforderungen, aber der Angriff blieb
hinter den Erwartungen zurück. So kam es, daß die
Merſeburger trotz des überlegenen Feldſpieles nur
einen Treffer durch Roßburg erreichten, während
die Gaſtgeber durch einen verwandelten Elfmeter
des Mittelläufers den Gleichſtand vor der Pauſe
und nach dem Wechſel durch den gleichen Spieler ſo
gar den Siegestreffer erreichten. Die VfLer ſpielten
erſt nach dem 2:1 eine gute Rolle in dem ſchnell
wechſelnden Kampfe.

Vfe Merſeburg SV Boruſſia Halle 1:2 (1:0)
Jn Merſeburg hatten die halliſchen Boru eneinen ſchweren Kampf zu beſtehen. auf M r

ler trat die derzeit ſtärkſte Boruſſenelf an, die von
den VfLern aber in der erſten Halbzeit mit 1:0
bezwungen wurde. Der Merſeburger Mittelſtürmer

dieſen Treffer unhaltbar ein
geſchoſſen. Jn der zweiten Halbzeit ſpielte aber die
Abwehr der Merſeburger etwas leichtſinnig und
dann trat das Verhängnis überraſchend ſchnell für
den VfeL ein. Boruſſias Rechtsaußen Beutel ſchoß
mit einem ſtraffen 20MeterSchuß den Ausgleich
und wenig ſpäter ſchon lagen die Hallenſer durch
Heinrichs Tor mit 2:1 in Führung und dieſer
Vorſprung bedeutete den Sieg. denn die Boruſſen
wurden von Schubert doch beſſer geführt, ſo daß
der halliſchen Elf auch d Sizufiel f. auch der knappe Sieg verdient
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Der Führer dankt der Wiener Bevölkerung
für ihren begeisterten Empfang. Neben dem
Führer auf dem Balkon des Hotels der
Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiter Baldur,

von Schirach

Die feierliche Vnterzeichnung. Von links: Der japanische Botschafter General Oshima, der
bulgarische Ministerpräsident Dr. Filoff. und Reichsaußenminister von Ribbentrop

Der historische Tag im Wiener Belvedere

Aufn.2 Weltbild (M.), Preſſe Hoffmann (M.), Funkbild: Preſſe Hoffmann (M.)

Der Führer im Gespräch mit dem bulgarischen
Ministerpräsidenten Prof. Dr. Filoft im Schloß
Belvedere. Im Hintergrund der italienische
Außenminister Graf Ciano und der japanische

Botschafter Oshima

Bei Fliegeralarm die Kaſſe geplündert

beck. Oldenburg, 2. März. Einem
raffinierten Schwindler wurde vom Olden
burger Sondergericht ein gehöriger Denk
zettelt verpaßt. Der 25jährige Burſche war
bei Fliegeralarm in einer Gaſtſtätte in
Nordenham geweſen und hatte die Zeit des
Alarms dazu benutzt, einen Griff in die
Kaſſe zu tun. Ein Jahr und ſechs Monate
Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt
waren die Strafe, die das Oldenburger
Sondergericht gegen den Verbrecher ver
hängte. s
Feuerkampf mit flüchtigem Zuchthäusler

a. Nürnberg, 2. März. Einen Feuerkampf auf Leben und Tod hatte ein Be

6. Forkſehung
„Meine Pflegekochter“, vollendete Revello

O

gaufblickend und beantwortete damit die un
ausgeſprochene Frage, die offen aus den
Augen des Beamten ſprach. „Vielleicht haben
Sie den Namen Eva Sanden ſchon irgend
wo gehört?! Sie zeigt die beſte Drahtſeil
nummer, die je in Europa vorgeführtwurde“, fügte er etwas großſprecheriſch hin
zu, ohne daß es jedoch unſympathiſch wirkte.
Es lag eben ſo in ſeiner Art, den in der
Manege gebräuchlichen Ton auch in den
Dingen des Alltags anzuwenden.

Das Mädchen nickte dem Wachtmeiſter
ſchweigend zu, und mit einem beſorgten
Blick auf den Mann am Tiſch trat ſie wieder
zurück.

Revello fuhr mit dem Vorweiſen der vor
ihm liegenden Papiere fort.

„Hier das Ehepaar Mennartz. ein
einzigartig daſtehender Luftakt.“

„Danke, geht in Ordnunglann Michael Flint, unſer Clown und
eine unſerer Hauptſtützen. Mit ſeinem
Partner Jakob bringt er das Luſtigſte, was
Sie geſehen haben. Sie müſſen unbedingt
einmal kommen und unſeren Jakob be
wundern.“

„Partner?“ warf Strottkamp fragend ein.
„Es iſt ja nur ein Paß.“

Revello lächelte nachſichtig.
„Jokob braucht auch keine Papiere.Jakob iſt ein dreſſiertes Kaninchen.“

„Dann allerdings“, lachte Strottkamp
und reichte das Papier zurück. „Daß es
dreſſierte Kaninchen gibt, habe ich übrigens
noch nicht geſehen.

„Ja“, erklärte Revello ſtolz, „unſer Jakob
zſt wohl das einzige ſeiner Art, ein wirklich
unbezahlbares Tier.“
Strottkamp. nahm indeſſen den nächſten
Paß auf und ſah ihn durch.

„Walter Minz, Schulreiter“, las er. Ein
ſehr alt, ſtellte er dabei kopf

üttelnd feſt.
„Ja. Und ſchließlich noch. Revello

reichte dem Beamten das letzte Papier, nicht
vhne dabei einen raſchen, mißtrauiſchen
Blick auf den ihm Gegenüberſitzenden zu
werfen „ſchließlich noch Hanno Sicking,

unſere große Haupt- und Senſations-
nummer die Teufelsſchleife.“

Eine kurze Handbewegung Revellos ſagte
dem Wachtmeiſter, daß damit der Mann ge
meint war, der bisher ſchweigend am Tiſch
gefeſſen hatte, als gingen ihn die Dinge um
ihn her nichts weiter an. Jn Wirklichkeit
ſchien er jedoch nur auf dieſen Blick ge
wartet zu haben, denn in dem Moment, als
Strottkamp das letzte Papier an Revello
zurückgeben wollte, fuhr Hannv Sicking mit
einer heftigen Bewegung dazwiſchen und riß
den Paß an ſich.

„Meinetwegen werden Sie keine Mühe
mehr haben, Herr Wachtmeiſter“, ſagte er
gaufatmend, indem er das Papier zu 83
ſteckte und ſich raſch erhob. „Es lag nämli

amter der Kriminalpolizei Nürnberg mit
einem Gewaltverbrecher zu beſtehen. Der
flüchtige Strafgefangene, der in der
Wohnung ſeiner Geliebten feſtgenommen
werden ſollte, gab aus dem Hinterhalt ſieben
Schüſſe auf den Beamten aus einer Armee
piſtole ab. Dieſer erwiderte das Feuer mit
ſeiner Dienſtwaffe, ohne jedoch den Ver
brecher, der in einem Nebenraum Deckung
gefunden hatte, treffen zu können. Eine
Kugel aus der Piſtole des Gewaltverbrechers
prallte indeſſen am Lauf ſeiner Dienſtwaffe
ab und verletzte ihn an der Schläfe, eine
zweite Kugel wurde durch die Taſchenuhr
ſeitlich abgelenkt, drang durch die Weſte ins
Notizbuch, wo ſie ſtecken blieb. Trotz ſeiner
Verwundung konnte der Beamte den Ver
brecher ſtellen und feſtnehmen.

ſowieſo in meiner Abſicht, den Zirkus heute
noch zu verlaſſen.

Auch Revello war bei dieſer überraſchen
den Szene aufgeſprungen. Mit einer hilf
loſen Geſte ſtreckte er Sicking die Hand ent
gegen und ließ ſie dann wieder zurückſinken.
Ehe er noch etwas ſagen konnte, ſtand Eva
Sanden zwiſchen ihm und dem Mann, der
ſich ſchon anſchickte, zur Tür zu gehen. Ein
rührend zärtlicher Ausdruck lag in ihren
Augen, als ſie Hanno die Hand auf die
Schulter legte.

„Hanno“, bat ſie mit weicher, dunkler
Stimme, und ihre ſchönen Augen waren
voll Tränen, „ſind wir dir wirklich nichts
mehr? Weißt du nicht, was das heißt, wenn
du Vater jetzt im Stich läßt?“

Der Mann wandte ſich ihr zu. Behutſam
nahm er die Hand des Mädchens von ſeiner
Schulter und hielt die leichten, ſchmalen
Finger wie ein koſtbares, zerbrechliches Gut
in ſeiner breiten Hand.

„Eben, weil ich euch gern habe, gehe ich,
Eva. Weil ich euch helfen will. Du weißt
es ja. Mache es mir alſo jetzt nicht noch
unnötig ſchwer. Jch muß gehen, wenn wir
nicht zuſammen hier zugrunde gehen
wollen.

Noch einmal drückte er ihre Hand und
ging dann raſchen Schrittes hinaus, vhne
noch einmal einen Blick hinter ſich zu
werfen.
Der Oberwachtmeiſter Strottkamp hakte

dieſer ſeltſamen Szene etwas betroffen zu
geſehen. Er wußte nicht recht, was er
daraus machen ſollte. Vermutlich war er
da zu einer nicht gerade ſehr gelegenen Zeit
gekommen, denn es machte ganz den Ein
druck, als hätte ſich Revello vorher gewei
gert, dem andern ſeine Ausweispapiere aus
zuhändigen. Durch ſein unerwartetes Da
zwiſchentreten hatte er dem Alten alſo in
dieſer Stunde keinen guten Dienſt geleiſtet.
Na, nichts zu machen, dachte er achſelzuckend
bei ſich. Dienſt iſt Dienſt. Schickſal. Der
andere freute ſich dafür wahrſcheinlich um
ſo mehr über die unverhoffte Hilfe. Mit
einem kurzen Gruß verließ auch er den
Wagen, vorüber an dem Mädchen, das noch
in der Tür ſtand und ſich nun dem Alten
wieder zuwandte.

Als er wieder auf dem Platz ſtand, war
es hier inzwiſchen völlig dunkel geworden.
Ein mondöklarer Abend war heraufgekom
men, und im Weſten hing eine matte, rote
Helle am Himmel, der Widerſchein aus den
vielen tauſend Lampen, die die Nacht der
Großſtadt zum Tage machten.

Strottkamp fand, daß es allmählich Zeit
geworden war, Feierabend zu machen und
heimzugehen. Er wohnte weiter oben in
einem der älteren Häuſer Buchenaus, nicht
weit von der Dienſtſtelle des Gemeindevor
ſtandes, bei dem auch die Polizeiwache unter
gebracht war. Jn etwa fünf Minuten würde
er zu Hauſe ſein.

Allerdings dachte er im Augenblick weni
ger daran, daß ſeine Wirtin, die alte Frau

Angeklagter Arzt erſchoß ſeine Frau
ol. München, 2. März. Jm Dezember

1939 hatte ein aus München ſtammender, jetzt
27 Jahre alter Arzt eine Praxis in Langer-
ringen bei Schwabmünchen (Schwaben)
übernommen. Als eine junge verheiratete
Frau plötzlich ſtarb, richtete ſich der Verdacht
gegen Weiß. Jm Laufe des gegen ihn ein
geleiteten Verfahrens gab der Arzt zu, an
ſeiner Patientin, die die Frau eines ſeiner
Freunde war, einen Eingriff vorgenommen
zu haben, der ihren Tod zur Folge hatte.
Jm Laufe des Verfahrens wurde in Langer
ringen eine Hausſuchung durchgeführt. Hier-
bei griff der Arzt plötzlich in eine Schublade,
holte einen Revolver hervor und ſchoß ſeine
Frau nieder, die kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb. Er richtete dann

Schellhaſe, die ihn wie einen Sohn betreute,
währſcheinlich ſchon ungeduldig mit dem
Abenöbrot auf ihn wartete. Er mußte an
die eben erlebte kleine Szene im Zirkus
wagen denken und daran, was dieſe drei
Menſchen wohl auseinandergeriſſen hatte
und warum gerade er vom Schickſal dazu
berufen war, eine entſcheidende Rolle dabei

zu ſpielen.
„Herr Wachtmeiſter“, hörte er ſich da

plötzlich von hinten angerufen, als er ſo in
Gedanken verſunken über den Platz ging und
der Straße zuſtrebte. Wartend blieb er
ſtehen und ſah ſich um. Der Mann, der mit
großen Schritten eilig aus dem Dunkel
näherkam und einen umfangreichen Koffer
trug, war derſelbe, mit dem ſich Strottkamp
gerade in ſeinen Gedanken beſchäftigte

„Seien Sie mir bitte nicht böſe, Herr
Wachtmeiſter, daß ich Sie hier ſo vhne wei
teres überfalle“, ſagke Hanno Sicking etwas
atemlos. Aber ich hätte noch eine Bitte an
Sie, ehe ich hier weggehe.“

Vermutlich fehlt ihm jetzt das Fahrgeld,
dachte Strottkamp innerlich beluſtigt und
machte ſich ſchon auf eine kleine Anleihe
gefaßt.

Hoffentlich iſt's nicht viel, Herr
Sicking, wenn ich den Namen vorhin recht
behalten habe.“

Der andere lachte kurz auf.
„So war's natürlich nicht gemeint“, Herr

Wachtmeiſter“, ſagte er, angenehm berührt
durch das gutmütige Entgegenkommen des
anderen. „Aber es iſt mir im Augenblick
um etwas anderes zu tun.

Zögernd brach er ab, als wäre es ihm
wieder leid oder als wüßte er nicht recht,
wie er ſeine Bitte in Worte kleiden ſollte.
„Dann alſo nichts für ungut, Herr
wollte ſich Strottkamp entſchuldigen.

„Nein, nein, es geht mir nur darum“,
fuhr Sicking nach einer kurzen Pauſe des
Nachödenkens fort, „daß jemand auf den
Alten und das Mädel ein wachſames Auge
hat. Und da dachte ich eben, daß vielleicht
Sie

Strottkamp hatte
gehört.

„Aber, lieber Freund“, unterbrach er ihn
lachend, „ich weiß nicht, wie Sie ſich das ſo
vorſtellen! Wenn Jhnen das Wohlergehen
der Familie Revello ſo ſehr am Herzen liegt,
warum bleiben Sie denn da nicht einfach
hier? Das wäre doch das Vernünftigſte.“

Die beiden waren bei dieſen Worten bis
an die Halteſtelle der Straßenbahn gekom
men und blieben hier verweilend ſtehen.

„Hierbleiben“, wiederholte Hannv
Sicking und ſah ſinnend ins Weite. „Das
ſagt ſich ſo ganz leicht hin, aber in der Nähe
beſthen

Strottkamp ſchien es, als ob der andere
das Bedürfnis hatte, mehr zu ſagen, ſich
auszuſprechen. Und obgleich er ſelbſt heute
ſchon genug erlebt hatte, blieb er doch gut
mütig bei ihm ſtehen und wartete, was jener
vielleicht noch zu ſagen hatte.

Nach einer längeren Pauſe
Sicking dann auch wieder:

„Sie ſelbſt werden das vielleicht nicht ſo
recht verſtehen können, Herr

„Strottkamp.“
„Danke. Sehen Sie, Herr Strottkamp,

Sie ſind Beamter, und Jhre künftige Lauf-
bahn liegt wie ein aufgeſchlagenes Buch
offen vor Jhnen. Sie wiſſen ganz genau,
was Sie in Jhrem Beruf erreichen können,

ihm neugierig zu

begann

ſeine dritte Frau

die Waffe gegen ſich ſelbſt, der Schuß ver
ſagte aber.

Von der Verlobung ins Zuchthaus
fu. Konſtanz, 2. März. Die Kriminal

polizei faßte in einer Konſtanzer Gaſtſtätte
einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher,
den 45 Jahre alten Walter Bätz aus Ber
lin, in dem Augenblick, da er obwohl er

in Eſſen gerade um
2500 Mark beſchwindelt hatte eine
offizielle Verlobungsfeier beging. Schwere
Strafen als Soldat im Weltkrieg ſind nur
einige Kapitel ſeiner Verbrecherlaufbahn.
Das Konſtanzer Landgericht verurteilte
Bätz zu drei Jahren Zuchthaus und ordnete
Sicherungsverwahrung an.

und Sie haben ſich wahrſcheinlich auch damit
abgefunden.Aber bei uns Artiſten iſt das anders
Und ich bin nun einmal Artiſt, bin mit
Leib und Seele dabei, meine Eltern, mein
Großvater ſchon, ſie alle waren Artiſten,
und ihre Namen werden heute noch mit
Achtung genannt. Doch was unſereiner im
Leben erreichen kann, das hängt einzig und
allein von unſerem Können, von uns ſelbſt
ab. Jch ſelber war mit einer halsbreche
riſchen Luftnummer ſchon auf dem beſten
Wege dazu, bekannt zu werden. Aber da
ſtürzte mein Partner eines Abends ab, und
wenn er ſich dabei glücklicherweiſe auch nur
das Handgelenk brach unſere Nummer
war damit erledigt. Was habe ich damals
nicht alles verſucht, um wieder in die, Höhe
zu kommen. Aber es wollte und wollte nicht
glücken. In jenen Tagen war es, daß ich den
alten Revello und ſeine Tochter kennen
lernte. Nun, das Weitere können Sie ſich
ohne viel Phantaſie leicht zuſammenreimen.
Dem Zirkus „Florida“ ging es ſchon da
mals nicht gut. Der Kollege, der das Auto
durch die ſogenannte Teufelsſchleife fuhr,
hatte ſeit Wochen keine Gage mehr geſehen
und war davongegangen, und auf Evas
Bitten ſprang ich nun für ihn ein. Zwei
volle Jahre mache ich, Eva zuliebe, dieſes
zielloſe Herumziehen, dieſe ewige, auf
reibende Jagd nach einem Stück Brot, denn,
glauben Sie mir, zu mehr hatte es bisher
ſelten gereicht, obgleich ſich Revello ehrlich
bemühte, wieder voranzukommen. Er hat
eben kein Glück.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

2

8

77

Wagagerecht 1. Siehe Anmerkung, 7. Edelmetal,
8. Spielkartenfarbe, 10. phyſikaliſche Arbeitseinheit,
11. griechiſche Jnſel, 12. altſpaniſche Münze, 14. u
bleibſel, 15. japaniſcher Staatsmann, 16. nordiſche
Göttergeſchlecht, 19. Heldenmärchen, 23. 9 rOder, 24. Strom in Rußtand, 25. Familfenname de
Gattin Luthers, 26. Jahreszeit, 27. ſiehe Aninerkung.

Senkrecht e 1. Eiſenbahnwagen, 2. Mädchenname
3. rätſelhafte Naturkraft 4. Flieger der griechiſchen
5. Benennung, 6. Stückmaß, 7. Sportgerät, 9. n
tung, 13. Zeichengegenſtand, 16. Abkürzung für gbrrn
17. vöhmiſcher, Schlachtort. 1745, 18. paniſcher rn
20. Hafenſtadt in Südarabien, 21. Schlagbecken, 22. Nebe
fluß des Neckars, 26. chineſiſches Längenmaß.

Anmerkung 1. und 27. ſind zwei kunſtfliegeriſche
Uebungen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: 1. und 23.. Theodor Ko u

6. Duo, 7. ruhig, 9. Rehe, 10. Eiga, 11. Ern, 12.
13. Mat 14. Hatar, 17. Ab, 15. Emir. n
21. Nonne, 22. feſch. Senkrecht: 1. Tuer, 2, de
z. Duell, 4. Dhte, Rigt. 6. Dresden e ine
vbuſch, 12. Kar, 18. Marne, 15. Amok, 16.
17. Affe, 18, Leer.

Fer:
ſpäter

eidigu
und
Splitte
tenſtütz

Flu
haben

La Va
ein gr
Brücke

In
im Ab
Sirgol
geſchla

311

afrikar
und ü
Unter
bereits

hoſſer

Eder

Bel
Zwecke

ſers
kagsau

aus de
heißt

politiſe
Zweck

zu ſuch
die Be

war
geren
Feld



e r e

fa

Merz 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 81

per heutige OKW. Bericht

Berlin 2. März. Das Oberkom-
gando der Wehrmacht gibt bekannt:

Kampfflugzenge der bewaffneten Auf
tlärung verſenkten geſtern zwei Handels
ſhiffe von zuſammen 8000 BRT. und be
ſhädigten drei weitere Schiffe ſchwer.

Fernaufklärungsflugzenge griffen in den
ten Abendſtunden zwei Geleitzüge vor

der ſchottiſchen Oſtküſte an, verſenkten ein
handelsſchiff von 8000 BRT und trafen fünf
große Schiffe ſo ſchwer, daß mit ihrem Ver
luſt zu rechnen iſt.

Erfolgreiche Angriffe ſtärkerer Kampf
ſliegerverbände richteten ſich in der Nacht
zum 2. März gegen kriegswichtige Ziele in
hull, Cardiff, Southampton und Great

armonth ſowie gegen Nachtflughäfen in
Hſtengland, Hafenanlagen in Nordſchottland

griegswichtige Ziele erfolgreich angegriffen
Luſtwafſe verſenkte 16000 BRT britiſcher Handelstkonnage

und mehrere Häfen an der britiſchen Süd
und Südoſtküſte.

Deutſche Kampfflugzenge belegten kriegs
wichtige Ziele im Hafen von La Valetta auf
der Juſel Malta wirkungsvoll mit Bomben
aller Kaliber. Jn Befeſtigungsanlagen und
Flakſtellungen wurden Bombentreffer er
zielt. Ein Ponton mit zwei Geſchützen
wurde verſenkt.Der Feind warf in der letzten Nacht mit
ſtärkeren Kräften an mehreren Stellen Weſt
deutſchlands, vor allem im Raum um Köln,
Spreng- und Brandbomben. An mehreren
Orten wurden Wohnhäuſer zerſtört. Die
Schäden an militäriſchen und wehrwirt
ſchaftlichen Zielen ſind unbedeutend. Unter
der Zivilbevölkerung ſind eine Anzahl Tote
und Verletzte, in der Mehrzahl außerhalb
der Luftſchutzräume, zu beklagen.

per ifalienische Wehrmachtbericht

Pichtiger griechiſcher Flokten
ſützpunkt wirkſam bombardiert

Rom, 2. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Vortlaut: Das Hauptquartier der Wehr-
nacht gibt vekannt: An der griechiſchen
Front keine ſtarke Bodentätigkeit. Unſere
Fliegerverbände haben Truppenlager, Ver
eidigungsſtellungen, Verſorgungsſtützpunkte
und Verkehrsſtraßen mit Spreng und
Splitterbomben belegt. Ein wichtiger Flot
kenſtützpunkt wurde wirkſam getroffen.

Flugzeuge des deutſchen Fliegerkorps

La Valetta (Malta) augegriffen. Es wurde
ein großer, mit zwei Kanonen beſtückter
Brückenkahn verſenkt.

In Oſtafrika wurden feindliche Verbände
im Abſchnitt von Arreſa und im Gebiet von
Sirgoli ſüdweſtlich von Aſoſa in die Flucht
geſchlagen

311 Flugzeuge im Milkelmeer
gbgeſchoſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 2. März. Die britiſche Luft

einer italieniſchen Auf

hoſſene Maſchinen.

Edens Beſprechungen in Ankara
Belgrad, 2. März. Ueber den eigentlichen

Zwecke der Reiſe des britiſchen Außenmini
ſers E den nach Ankarg enthält die Sonn
lagsausgabe. der „Vreme“ einen Eigenbericht
aus der türkiſchen Regierungsſtadt. Darin
heißt es: „Wie wir aus gut unterrichteten
politiſchen Kreiſen erfahren, iſt der eigentliche
Zweck der Reiſe Edens nach Ankara darin
zu ſuchen, die politiſchen Vorausſetzungen für
die Beſetzung Syriens durch engliſche
Truppen und ſo die erwünſchte Verbindung
zwiſchen Aegypten und der Türkei für den
Durchmarſch britiſcher Truppen zu ſchaf
fen. England hält das türkiſche Einver-
ſtändnis zur Verwirklichung dieſes Planes
für unerläßlich. Dieſes Einverſtändnis ſoll
durch ein engliſches Verſprechen erreicht wer
den, Syrien nach Beendigung des Krieges zu

Am Abend war er gekommen. Mit
einem Landauer, wie man ſie damals wäh
rend des großen Krieges in den Städten
zu gebrauchen pflegte.

„Mit einem Landauer?“ fragten ſich die
verwundeten Soldaten im Lazarett und
ſtanden dabei zu kleinen Gruppen zwiſchen
den Betten in den Krankenſtuben.

„Mit einem Landatiter? Das iſt ein
ganz Vornehmer!“ rief Ludolf, der Mann
mit dem zerſchoſſenen Bein; er humpelte
langſam an ſeinem Stock zum Fenuſter, um
der Ankunft des neuen Feldwebels zuzu
hauen. „Seht, was er für ein ſeltſames
Gepäck bei ſich hatl“

Die anderen bewegten ſich nun auch zu
den Fenſtern und ſahen nach draußen. Der
helle Mondſchein glitzerte zwiſchen den
häuſern, dunkle Schatten tanzten wie
hemenhafte Geſtalten auf dem Schnee. Der
utſcher war von ſeinem Bock geſtiegen und
alf dem Feldwebel beim Auspacken, indes

Jeren hinausgeſprungen, um den neuen
ldwebel zu begrüßen, und nahm dem vis
Wenhin Beladenen ein langes, dürres
attengeſtell ab, das jener als „Staffelei“
ezeichnete.
g,zVer mag das nur ſein?“ murmelte
d „Dünne Lattengeſtelle und gelbe
zkäſten, große Papprollen und vier
ige Holzrahmen am Ende iſt unſer
er Spieß ein Antiquitätenhändker

ve Mochten die anderen mit finſteren Mie

n hatswelten aus ihren Pfeifen paffen
ren ſie wußten noch nicht, was ſie von
n neuen Vorgeſetzten halten ſollten)

olf verließ die Krankenſtube und ging
Zimmer des Feldwebels. Der helle

haben mit ſichtbarem Erfolg den Hafen von

war auch ſchon einer von den Unteroffi

auf ihren Betten ſitzen und verzweifelt

räumen und den Türken zu überlaſſen.
Die bisher noch nicht aus dem Wege geräum
ten Schwierigkeiten, die im Laufe der Be
ſprechungen aufgetaucht ſind, beſtehen darin,
daß die Türken eine ſchriftliche Niederlegung
dieſes Verſprechens verlangen, während
Großbritannien mit Rückſicht auf die Rück
wirkungen in Frankreich eine ſchriftliche
Formulierung vermeiden möchte.

Der King kam perſönlich
Berlin, 2. März. König Georg VI.

von England hat ſich perſönlich zum Bahn
hof bemüht, um den neuen USA- Botſchafter
in London, Winant, zu begrüßen. Reuter
beeilt ſich, dieſe Tatſache der Mitwelt mitzu
teilen und darauf hinzuweiſen, daß es das
erſtenmal war, daß ein König von England
ſich auf den Bahnhof begab, um einen Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten in Emp
fang zu nehmen.

Faſt einmütig für Ankonescu
das vorläufige Ergebnis der Volksabſtimmung in Rumänien

Drahtmeldung unseres
m. Bukareſt, 2. März. Die heutige

Volksabſtimmung über die Politik des Gene
rals Antoneseu iſt im ganzen Lande
voller Ruhe und in aller Ordnung und ohne
jeglichen Zwiſchenfall verlaufen. Die Ab
ſtimmung war bereits im weſentlichen in
den erſten Nachmittagsſtunden beendet. Jm
allgemeinen war die Wahlbeteiligung ſehr
gut, wie man ſich in Bukareſt durch Augen
ſchein überzeugen konnte und die Bevölke
rung hat ihre Stimmen faſt einſtimmig
für General Antonescu abgegeben.

Mit der Veröffentlichung des Ergebniſſes
iſt erſt in einigen Tagen zu rechnen, bis
die letzten Ergebniſſe aus den entfernt lie

Vertreter se)
genderen Landgebieten in Bukareſt einge
troffen ſind. Das große vorſorgliche Auf
gebot von Gendarmerie und Militär brauchte
nicht erſt in Aktion zu treten, da die Bevöl
kerung ſich, wie ſchon geſagt, äußerſt diſzipli
niert und ruhig verhielt.

Das iſt ein weiterer Beweis dafür, daß
die große Maſſe an den Januar- Ereigniſſen
völlig unbeteiligt geweſen iſt und dieſe ledig
lich von einem kleinen Kreis unbeſonnener
Elemente ausgegangen war. Auf dieſer Tat
ſache beruht ja auch die Volksabſtimmung
ſelbſt und General Antonescu will mit ihr
dem Ausland beweiſen, daß er trotz der
Januar- Ereigniſſe nach wie vor das rumä-
niſche Volk hinter ſich hat.

Akkenkake in Paläſtina
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 2. März. Aus zahlreichen
Gegenden Paläſtinas laufen Meldungen
ein, wonach Attentate auf engliſche Beamte
und Sabotageakte gegen engliſche militä-
riſche Einrichtungen verübt wurden. Von
arabiſcher Seite ſei engliſchen Behörden
gegenüber die Verſicherung abgegeben wor-
den, daß die arabiſche Freiheitsbewegung in
ihrem Kampf gegen die engliſchen Unter
drücker in Paläſting nicht ruhen werde, bis
die durch die Engländer verſchuldeten
Blutopfer gerächt ſeien.

Jtalieniſche Kundgebung in Berlin
Berlin, 2. März. Jm Berliner Sport

palaſt hatten ſich am Sonntag 12 000 italie-
niſche Jnduſtriearbeiter zu einer Kund-
gebüng verſammelt, auf der der Präſident
des italieniſchen Jnduſtriearbeiterverbandes
Capoferri und Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley ſprachen. Präſident Capo

ferri überbrachte ſeinen Landsleuken die
Grüße des Duce, ihrer Familien und des
ganzen Vaterlandes, Reichsleiter Dr. Ley
richtete der Verſammlung den Gruß des
deutſchen Volkes und der deutſchen Arbeits
kameraden im beſonderen aus.
Ichweres Erdbeben in Griechenland

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 2. März. Reuter meldet

aus Athen ein ſchweres Erdbeben in
Lariſſa, das 40 Prozent aller Häuſer
zerſtört haben ſoll. Bisher ſei die Zahl der
Opfer nicht bekannt, aber der größte Teil
der 28 000 Einwohner der Stadt ſei durch
das Unglück obdachlos geworden. Der
Radioſender Larifſa
telegraphiſchen Verbindungen mit der Stadt
ſind unterbrochen. Das Obſervatorium
Athen erklärte, das Zentrum des Erdbebens
müſſe nordweſtlich von Lariſſa liegen. Die
griechiſche Regierung werde ſobald als mög
lich eine Hilfsexpedition in das betroffene
Gebiet entſenden.

5000 Heimkehrer wurden eingebürgert
Reichsführer 55 Himmler ſprach zu rückgeführken Buchenländern

Eigener Bericht unserer Berliner schrif tleitung)
rd. Breslau, 2. März. Die große Heim

kehr der Volksdeutſchen in das Reich fand
am Sonntag in einer überfüllten Großkund
gebung in der Breslauer Jahrhundert
halle ihren eindrucksvollen Höhepunkt.

Reichsführer Himmler als Reichs
kommiſſar benutzte dieſe Gelegenheit, um
ſymboliſch für alle Umſiedler 5000 Buchen
Jänder Deutſche einzubürgern. Jn
einer immer wieder von ſtürmiſchem Jubel
der Rückwanderer unterbrochenen Rede gab
er dann neue Richtlinien für die Anſiedlung
bekannt.

Der Gauleiter von Niederſchleſten
betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß
keine Stadt berufener ſei als Breslau, eine
derartige Kundgebung durchzuführen. Dieſe
Stadt, die über tauſend Jahre im Mittel
punkt des deutſchen Volkstumskampfes im
Oſten geſtanden habe, verſtehe am beſten die
Opfer, die die Buchenländer gebracht haben,
um ihr Deutſchtum zu erhalten. Die Jahr
hunderthalle ſei ſelbſt ein Denkmal opfer
bereiten Einſatzes in einer Zeit tiefſter
deutſcher Erniedrigung.

Einer der 5000 Buchenländer ſprach dann
im Namen ſeiner Kameraden den tiefgefühl

ten Dank der Umſiedler für die Wieder
vereinigung mit dem Reich aus und gelobte,

daß die Buchenländer alle ihre Kraft im
Aufbauwerk des Führers einſetzen würden.

Der Feldwebel malt Behrang Schwerbrog
Ton ſeines klappernden Spazierſtockes hallte
draußen auf dem Flur.

„Bitte eintreten zu dürfen!“ Ludolf ſtand
in der offenen Tür des Zimmers und nahm
Haltung an, ſo gut es ging.

„Wer?“ erwiderte der neue Feldwebel
und löſte die Schnur von einem. Bündel zu
ſammengebundener Pinſel, kleine und
große, dicke und dünne.

„Ludolf, Gefreiter Ludolf, verwundet
bei La Baſſée. Darf ich beim Auspacken
und Einräumen helfen, Herr Feldwebel?“

„Genehmigt!“ Der Feldwebel nickte, als
er den Gefreiten gemuſtert hatte. Des
gleichen beſah ſich auch der Soldat den
neuen Vorgeſetzten; ſein Kopf war ſchmal,
die Geſichtszüge ſchienen gut ausgeprägt,
die dunklen Haare hatte er nach hinten ge
kämmt ſo machte er auf Ludolf einen
guten Eindruck.

„Auspacken!“ ſagte der Feldwebel und
reichte Ludolf einen großen Holzkaſten.

Ludolf öffnete ihn und holte eine ganze
Batterie von Farbtuben heraus. Oel-
flaſchen, Fixative, Deckweiß, Spachtelmeſſer
und Bleiſtifte. Da ſchaute Ludolf erneut
den Feldwebel an und fragte: „Sie malen,
Herr Feldwebel?“

Der knurrte etwas Unverſtändliches, es
klang wie: „Sozuſagen! Muß aber noch
viel lernen. Drei Semeſter Kunſtakademie!
Er ſteckte ſich eine Zigarre an und blies
dem erſtaunten Ludolf den Rauch ins Ge
ſicht. „Leichte Verwundung am Knie ge
habt, jetzt als Feldwebel ins Lazarett ver
ſetzt. Na werdet bei mir eine ruhige
Kugel ſchieben Er ſtellte eine großeStaffelei und zwei Holzrahmen ſorgfältig
in die Ecke.

Später, bei einem Likör, erzählte Ludolf,

Unter ſtürmiſchem Jubel nahm dann
Reichsführer Himmler das Wort. Er
erinnerte daran, daß vor 150 Jahren die
Vorfahren der jetzt Heimgekehrten von
Breslau aus nach dem Oſten wanderten, ein
vhnmächtiges Reich verließen, das ihnen
weder Nahrung noch Schutz geben konnte.
Wie ſie, hätten ſeitdem unzählige Tauſende,
ja Millionen Deutſcher in aller Welt mit
ihrem Blut und ihrem Schweiß Aufbau-
arbeit geleiſtet und Fremden Wohlhabenheit
und Ordnung gebracht. Mit der Rückführung
dieſer Deutſchen im Ausland habe der Füh
rer immer wieder ſeinen Willen zum Frie
den bekundet, indem er durch zahlreiche
Verträge dieſes gewaltige Umſiedlungswerk
feſtlegte, nachdem um das Recht der Volks
deutſchen der Krieg mit Polen entbrannt
ſei und England, Frankreich, Judentum,
Freimaurerei und Plutokraten alles daran
geſetzt hätten, den alten Zuſtand beizubehal-
ten, nachdem die Deutſchen in der Welt
vogelfrei waren. Die deutſchen Oſtprovin
zen ſeien endgültige Teile des Deutſchen
Reiches geworden und würden immer nur
für Deutſche da ſein. Kompromiſſe und Kon
zeſſionen würde es im Volkstumskampf
nicht geben, wenn einmal endgültig Frieden
werden ſoll.
Nachdem der Redner einen Ueberblick

über die Rückführung der Volksdeutſchen ge

daß er von Beruf Kunſtmaler ſei, aber ſeit
ſeinem Aufenthalt im Lazarett noch nichts
ſkizziert habe, geſchweige denn in Oel ge
malt. „Uebrigens, Herr Feldwebel“, ſagte
er, „es ſind noch mehr Leuke unter uns, die
zeichnen und malen, einer iſt ſogar Bild
hauer!“ „Nicht ſchlecht“, antwortete der Feld
webel, und führte das kleine Glas zum
Mund. „Werde eine Malklaſſe aufmachen

und wenn ihr wollt, eine Ausſtellung
durchführen und das Beſte verkaufen.
Proſt!“ So begann die Geſchichte. Am Mor
gen ging es wie ein Lauffeuer durch das Laza
rett: „Der Feldwebel malt!“ Man be-
ſchaffte ſich Zeichenpapier und Leinwand,
Oelfarben und Bleiſtifte und ſehr bald
war das ganze Kommando eine malende
und zeichnende, ſchnitzende und formende
Geſellſchaft von luſtigen Soldaten.

Die Aerzte des Lazaretts hatten ihre
helle Freude daran, denn ein verwundeter
Soldat, der malt iſt beſſer als einer, der
ſich langweilt. Nun begab es ſich, daß der
Stadtkommandant dem Lazarett einen Be
ſuch abſtattete. O je da gab es ein Don
nerwetter, ob die Soldaten nichts Ver
nünftigeres anſtellen könnten, als ſchlechte
Bilder zu malen.

Einer der Aerzte beruhigte ihn aber und
ſagte, er möge in vierzehn Tagen noch ein
mal wiederkommen, dann werde er ſein
blaues Wunder erleben.

Fortan wurde in dieſem Lazarett nur
noch gezeichnet und gemalt. Der Feldwebel
ging von Stube zu Stube und trug einen
weißen Kittel, wie es ſich für einen Maler
gehört. Die Arbeiten ſeiner Schüler über
prüfte er ſehr ſtreng, nahm dieſem die
Palette und den Pinſel aus der Hand, ſagte
nur: „Schärfer die Konturen“ oder „Mehr
Blau in den Himmel“ entlieh ſich von
jenem den Bleiſtift und murmelte etwas
von ſchlechter Perſpektive, um gleich hinter

geben hatte, gab er die grundſätzlichen
Richtlinien für die Anſiedlung der
Volksdeutſchen bekannt. Jeder bekommt
mindeſtens den Grund und Boden,
den er in ſeiner verlaſſenen volksdeutſchen
Heimat beſeſſen hat, jeder die gleiche vder
ähunliche Exiſtenz die er im Ausland ge
habt habe. Jm Augenblick, ſo betonte der
Reichsführer, können wir euch zwar nur
einſtweilen unterbringen, denn noch iſt
Krieg. Deutſchland ſetzt aber ſeine ganze
Liebe und ſeinen ganzen Ehrgeiz daran, die
Heimkehr ſeiner Volksdeutſchen, der Aus
wanderer und der Frontkämpfer in die
neuen deutſchen Oſtgaue ſo zu geſtalten, daß
man dort in wenigen Jahren nur noch von
deutſchen Kämpfern ſprechen wird und die
Landſchaft ein völlig deutſches Geſicht erhal
ten hat. Das alte Grenzervolk der Buchen
länder Deutſchen werde wieder in den deut
ſchen Oſten kommen, der diesmal inner
halb der deutſchen Grenzen liegt. Damit
hätten die deutſchen Volksgenoſſen den
Schutz des Reiches, Arbeit und deutſche Er
ziehung und beſſere Zukunft für ihre Kin
der wiedergewonnen.

Mit dieſen Worten Kbergab der Reichs
führer 4 ſymboliſch für alle Volksgenoſſen
an fünfzig Sippen den Einbürge-
rungsbrief.
her die Korrektur vorzunehmen. Sein
„Aſſiſtent“ war Ludolf, der mit Geſchick
ſeines Amtes waltete.

Nach vierzehn Tagen hatte jeder der Sol
daten ſein Kunſtwerk beendet. Gewiß
ſchienen manche Dinge ſehr unbeholfen an
gefertigt, aber wenn einer in ſeinem ganzen
Leben nichts anderes getan hat, als den
Hobel und die Säge zu führen ſo wird
niemand von ihm wverlangen, daß er ein
ſchönes Bild malt. Der Feldwebel ließ eine
große Stube ausräumen, unter ſeiner fach
männiſchen Anleitung wurden die Bilder
aufgehängt. So konnte die Ausſtellung er
öffnet werden.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Stadt
kommandant große Augen machte. Die
Bilder, die der Feldwebel ſelber gemalt
hatte, gefielen ihm beſonders; auch die von
Ludolf und den anderen verwundeten Sol-
daten, die entweder von Beruf oder auch
nur aus Leidenſchaft malten, fanden ſein
Gefallen. Der Stadtkommandant nahm
ſogar einige Bilder gegen Bezahlung mit.
Die Leute aus der Stadt durften die Aus
ſtellung beſichtigen, manches Bild fand hier
noch einen freudigen Käufer, ſo daß der
Feldwebel zu weiterer Arbeit angeſpornt
wurde.

Später gingen noch viele Malſchüler
durch ſeine Hand, es war manches Talent
darunter. Auch der Feldwebel brachte nach
dem Krieg einige ſchöne Arbeiten mit nach
Hauſe. Eine davon hängt in meinem Zim
mer; mit Tuſche gezeichnet, ſtellt ſie ſechs
ſchlanke Rappen dar, die im Galopp vor
einer Galakutſche in einer ſommerlichen
Baumallee einhertraben.

Sie glauben gewiß, ich hätte es von dem
Herrn Feldwebel gekauft. Aber nein, er
iſt mein Vater.

iſt zerſtört und alle
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Montag,

Stadttheater halle

Heute Anfang 1824 Uhr,
Des Meeres und derLiebe Wellen

Trauerſpiel von Franz Grillparzer
Dienstag, Anf. 1816, Ende 21 Uhr
22. Vorſtellung DienstageStammkart.

Fulins Cäßar
Trauerſpiel von William Shakeſpeare
Zahlung der Dienstag, Mittwoch
und FreitagStammkartenraten bis
zum 5. März höflichſt erbeten.

Jenny Jugo, I. Matterstoch

UnserFrüulein Doktor

Ein ganz großer Heiter-
keitserfolg

Jugenchiche zugelassenl
Sonn u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11—-12 Uhr.

Große Ulrichstr.

kin ganz grohes krlehnis!

Hans Moser Theo TUingen

Wir müssen
wverlängern

I

7 Jahre Pech
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Ball
mit

J Anna Dammann, Paul Wegener
Werner Hinz, René Deltgen
in dem gewaltigen Tobis-Film

für Irland
und Gestaltung

bezwingender Fllw e
lugendliche Uber 14 I. zugelassen

Sonn- u. Werkt. 2.10, 4.40, 7.10
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr

Mein leben

Ein mifreihender, in Gehalt

Sinnenfreude

und ein paar

Musik. Theo
J lavendliche nicht zugelavgen

Paul Hartmann
Jlse Werner

7Blaue Eſfhoten erbetenen

Upren-

II Reparaturene h villig, gut, Prelsan
Fritz Kampers, Eriko
v. Thellmonn, Walter Ubhrmacher

anssen, Käthe Hoock, Theod. Anfertigung und Gehröee,
Danegger, lind Carstens Ausbesserung e ehe Se

Wirbelnde Tänze, mitreißende S j aMusik, herrliche Ballettsrenen, Jalousie-Hönemann h
frauenlachen und. Geigenjubel, W Halle, Dessauer

und
Ueberschwang, ein großes Glück

das ist „Bal paré“!

Sonn u. Werkt.: 280 5.00 7.30
Vorverkauf täglich ab 1.30 Ubr.

ſugendliche zugelassen.

5

ans Alpers Käthe Dorsch

Sybille Schmitz

Trenck der Pandur
Die neueste Wochens chau

Täglich 2.30 4.45 7.15
Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
ab 3 Uhr an der Theaterkasse.

gabe vorher.

Fensterschutz

n Küpderlautgitter
ſtets vorrätig bei

Korb-LührUntere LeipzigerStr.

zahlt gute Preiſe Ecke Kl. Märkerſtr.
a Schmidt achinstr.

Hausſchlachten
wird noch angenommen, komme
auch nach auswärts
Angeb. unt. M 538

Str. 5 Ruk: 236 31
kleine Tränen S

Für gebr. Möbel
Auzüge, Schuhe,

Waßchemackeben

MNZ, Mühlweg.

C

Brunhilöe Dehne
Helmut Reichardt

Gerichtsreferendar
z. Z. Leutnant in einem Reiterregiment

Berlobte 50ublé kaufte ſieh Einfamilienn klein hausen nLelpzig C 1 1. März 1941 Halle (Saale) gégen hargea oder Siedlung,

tr 20 Kröllwi Str 33 f j Nä lle, fortPopeſnoht net Se Juwelier Titel e en et

Hansakiboten

Cg Klein TransporteC Rut 29921e Otto-Küſner-Straße
Machen Sle es
doch zu Geld
Unmodernen oder

es chäcdigten
Schmuck aus

Gold sitver oder

Zuſchriften K 8587
MNZ, Kleinſchmied.

Halle. Schmeerstr. 12
A. u. C. 41/7812

stellen Angebote
Zum I. April stelle jch noch

mit guter Schulbildung ein.

Halle/S., Alter Markt

Amännl. kaufm. Lehrling

Bewerbungen erbeten
an THEODOR RICHTER, Eisengroßhandlung,

14.

Konkoriſt (in)
in Sfenographle und Schreib-
mas chins bewandert, für s0-fort gesucht. Schriftliche e

werbungen erbitten

Gebr. Schubert
Grohbäckerel u. Mühlenwerke

Halle (S.), Merseburger Str. 102

wWelbl. Lehrling

mit guten Schulzeugnissen gesucht.
Schwedter Hagel- und Feuer-Ver-
aicherungs-Gesellschaft auf Gegen
seitigkeit. Die Direktion, Halle,

Mühlweg 20.

Stenotypiſtin
in erster Linie besonders flotte
und gewissenhafte Maschinen-
echreiberin (nach. Vorlagen) in
verantwortl. halb- oder ganz
tägige Stellung für sofort oder
splter gesucht von wirtschafts-
wiss. Büro mit kl. Mitarbeiter-
ztab. Selbet. Arbeiten nach Kön-
nen. Angebote u. G 1506 an
MNZ, Halle (Saale).

Ordentliches

Hätlchen

auch älteres, für
ſauber gepflegten
Haushalt ſucht

Frau Bleder
(GummiBieder),

Gr. Steinſtraße 81.

Kerkäuferinnen

auch ältere (evtl.
Umſchulung)

ſtellt ein

War Omas Lebens

weiſe falſch?

Jhr täglicher Schluck Köſtritzer
Schwarzbier kann kaum falſch ge
weſen ſein, weil ja noch heute un
zählige alte Keute darauf ſchwören.
Dieſes beliebte Brän iſt nämlich
jetzt wie vor Jahrzehnten das ge
blieben, was es war: Ein nähr
kräftiger Stärkungstrunk, deſſen
herbwürziges, ſchmackhaftes Aroma
Zehntauſende durchs halbe Leben
begleitete. Dieſes ſo bekömmliche
Köſtritzer Schwarzbier ſollten Sie
auch verſuchen! Köſtritzer Schwarz
vier iſt erhältlich in den Bierhand
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

Malerlehrling
1. April sfellt eln
Ad. Dommerafrky, Am Kirchtor 29.

Kaufe ſofort
ſunde Tiere,

Meerschweiochen

ge
Ge

ölmml-Bleter
sind Helfer in
allen Lebenslagen

wicht 300——-500 Gr.,
z. Z. St. 1,50 RM.
Tiergeſundheitsamt

Halle S.,
Freiimfelder Str. 67

und ind
gern das wohlschmeckende

Kalk-Vltamln- Präparat

Broc km e
Es kräftigt die Knochen, fördort die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und sfillenden Möätter.

50 Tabl. RM. 1,20 50 9 Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.
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Die englische Krankheit

Rachitis, die englische Krankheit, ist heute

mit Sicherheit heilbar. Der Heilstoff ist das

Vitamin D, welches dem Körper durch S
Bestrahlung, mit ultravioletten Strahlen

oder durch Medikamente zugeführt wird,

Auch die Medikamente zur Bekämpfung

der Rachitis verdanken ihre Wirksamkeir

den ultravioletten Strahlen der Höhen-

sonne. Die Entdeckung der spezifischen

Heilwirkung des Ultravioletts bei Rachitis

gelang in Deutschland.
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e AtlasDas iſt das

Aufſchlag (Geſamtpreis 15 RM. Erf.le e
Platz der G 10, Sdunghaus.

d DeufschesBerufserziehungs wer
Kreis Hatie-Seace

CGustay-Nachtigab-Str. Ruf-21989

Achtung! Arbeitskameraden vom Bau!
Mitten im Kriege hat der Führer des Deutſchen

Reiches einen Erlaß herausgegeben, der in ſeinen
Grundlagen ein grandioſes Wohnungsbauprogramm
darſtellt. Nach Beendigung des Krieges ſoll mit der
Durchführung dieſes vorbildlichen Sozialwerkes be
gonnen werden. Der Führer hat den Reichsorgani
ſationsleiter Pg. Dr. Le y mit der Durchführung des
Rieſenbauprogramms von 6 Millionen Wohnungen
beauftragt.

Für die Durchführung dieſes Bauvorhabens ſoll
bis zur Beendigung des Krieges eine große Anzahl
von Maurerpolieren und Schachtmeiſtern herange
bildet und der Beſtand an Fachkräften vom Jahre
1937 um das Doppelte erhöht werden. Um das
Rieſenbauprogramm in einem Zeitraum von zehn
Jahren zu verwirklichen, werden beim Bau neue
Arbeitsmethoden angewandt. Zu dieſem Zwecke hat
das Reichsamt für Berufserziehung und Betriebs
führung, Berlin, reichseinheitliche Stoffgebietspläne
und Lehrunterlagen erarbeitet. Der Geſamtausbil
dungsplan umfaßt ſämtliche Baufachgebiete.

Das Berufserziehungswerk der DAF. ſorgt für
die Heranbildung der für die Erfüllung dieſes Bau
vorhabens notwendigen Fachkräfte an
Vorarbeitern, Hilfsſchachtmeiſtern und Hilfspolieren,
Maurer und Betonpolieren ſowie Schachtmeiſtern.

Gemeinſam mit dem Reichsinnungsverband des
Baugewerkes, Bezirksſtelle Mitteldeutſchland, Hand
werkskammer Halle (Saale), der Deutſchen Arbeits
front Gauwaltung Halle-Merſeburg, Gaufachabteilung
„Bau“, Gaufachabteilung „Das Deutſche Handwerk“
ünd Gauhauptabteilung „Berufserziehung und Be
triebsſührung“ beginnen in Kürze die Lehrgemein
ſchaften und Aufbaukameradſchaften

„Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier“
in allen Berufserziehungswerken unſeres Gaues. Die
Lehrgemeinſchaften werden an Wochentagen des
Abends und Sonntagvormittags durchgeführt.

Ueber den erfolgreichen Beſuch ſtellt das Berufs
erziehungswerk jedem Teilnehmer einen Leiſtungs
nachweis aus, der auf Grund des vom Reichs
arbeitsminiſterium herausgegebenen Erlaſſes Nr. Va
5622/72740 in das Arbeitsbuch eingetragen wird.

Arbeitskameraden! Das
zeigt Euch den Weg zum Aufſtieg in Eurem Berufe.
Durch die Teilnahme hilft jeder unſerem Führer, zu
ſiegen und die Errichtung eines vorbildlichen Sozial
ſtaates zu verwirklichen.
Reichsinnungsverband KHandwerkskammer

des Baugewerbes Halle (Saale)Bezirksſtelle gez. TittelMitteldeutſchland Vizepräſident
gez.: Kn och

Die Deutſche Arbeitsfront
Gauwaltung Halle Merſeburg

gez. Bach man n, Gauobmann.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle

Berufserziehungswerk

Von Oktober 1937 bis in den April r938 hinein quälten mich hart
näckiges Bronchialaſthma und Bronchitis. Im Januar konnte ich vier
Wochen nicht zum Dienſt. Was ich dagegen anwandte, verſchaffte
mir nur dorübergehende Linderung. Nachts mußte ich 2 bis z mal
aufſtehen und räuchern. Endlich ließ ich mir eine Probe der Dr. Boether
Tabletten kommen. Davon nahm ich morgens und abends je 2 Stück
Nach ZTagen konnte ich die erſte Nacht durchſchlafen. Jch kaufte mit
ſofort noch roo Tabletten. Die ſind nun längſt alle und ich bin völlig
von den Beſchwerden befreit. Ich werde die Tabletten ſtets ernpfehlen
So ſchrieb Herr Alfred Schätz, Krankenpfleger, Mölln, am 4. Juni 1936
Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung
Aſthma werden ſeit Jahren mit Or. Boether Tabletten auch in alten

Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial
mittel. Enchält Z erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimiöſend, auswurf
ſördernd und gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

Patſenten u. zufriedener Arzte! In Apotheken M 1.43 u. 3.50

Achtung! Betriebsführer!
Um den Bedürfniſſen der Kriegswirtſchaft und

Rüſtungsinduſtrie Rechnung zu tragen, ſieht ſich das
Berufserziehungswerk Halle-Stadt veranlaßt, einen
erweiterten

Lehrgang für „Jnduftrie-Kalkulation“
mit folgendem Stoffgebietsplan durchzuführen
Stoffgebietsplan:

Selbſtkoſtenrechnung Rentabilität,
Betriebsabrechnung,
Kalkulgtivnen: Stop, LSS. und Kriegswirtſchafts

verordnung mit praktiſchen Uebungen.

Beginn der Lehrgemeinſchaft am
Montag, 3. März 1941, 18.30 Uhr, Zimmer 5.

Erſte Lehr und Fachkräfte ſtehen uns für die
Durchführung dieſer Lehrgemeinſchaft zur Verfügung.
Einige Plätze ſind noch frei. Anmeldungen werden
bis zum Tage des Beginns entgegengenommen.

V
S raſt durch Freude

S r
Volksbildung l

den
Vor

„Auf den Schlachtfeldern im Weſten.“ Freitag,
14. März 19.30 Uhr, im Haus an der Morißburg.
trag von Gauamtsleiter Pg. Schillik.

Heute, Montag, 19.30 Uhr, Dorotheenſtr. 1- i
leſung, Dr. Curt Freiwald. Jrma Thümmel n
Werke von Mozart und Beethoven. Karten zu 1,00 ndbei Koß.Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26,

Theaterring, Barfüßerſtraße 7. zJtalienbilder deutſcher Künſtler: Führung durg u
MorthburgMuſeum am Mittwoch, dem 5. März, 19
Eintritt frei!

Freitag, den 7. März,
Morthzburg: Fregattenkapitän z. V. Hans Poch Zuegs
Die marinepolitiſche Weltlage und der Einſatz der ten zu
inarine 1939/11.* Hochaltuell mit Lichtbildern. Kar

us an der
19.30 Uhr, im t

1,00 und 0,60 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen.
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